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Ach heſſiſchen Kammer vom 13. Febr. wurde be⸗ 
fd EN 385 Regie Ang 


Wirk daß die Rheinſchif 


kung b 


reiche; ferner, den Verſuch ö 

die an e der deutſchen 
Staaten unter einander durch i 

Geſandten genügend vefpiciee werden konnten, 


re Bundeskags⸗ 


und den heſſiſchen Commiſſarius bei der Central⸗ 
Unterſuchungs⸗Commiſſton in Mainz in der 


Perſon eines daſtgen Staatsdieners zu beſtellen. 


„Einem Bericht aus dem ganzen. Königreich 
‚Würtemberg zufolge, war die Kalte dort an meh⸗ 
reren Orten noch weit höher als uns bekannt ge⸗ 


worden. Am 1 
Thermometer in 


und 18. u zeigten die 
Giengen und He lbronn 26 Gr. 


unter Null. Die Obſtbaͤume find. zum großen 


Theil auseinander 


geborſten, die Knospen, je⸗ 


doch nicht überall. erfroren, und ohne den ho⸗ 
hen Schnee, welcher die Reben bedeckte, wuͤrde 
der Schaden, welchen der Weinbau erlitten hat, 


noch weit größer 
ſchon iſt. Der B 
Tagen gußerorben 


ſein, wie er es gegenwärtig 
odenſee duͤnſtete in den kalten 
klich ſtark aus, und aͤberfror 


No. 32. Mittwochs den 24. März 2 


eb: 


die Doͤ ö 
| Scheer ließ ſich ein Volk derſelben drei Wochen 


— — . ä —ͤ— - 


und Thor⸗Offiziann 
anzuhalten, und zun 


x 


fogar (eine große Seltenheit) auf einigen vor 
dem Winde geſchuͤtzten Stellen auf einige hun 
dert Schritt. Das Wild, welches bei dem ho⸗ 


hen Schnee keine Nahrung finden konnte, na 


mentlich Haaſen und Rehe, kam des Abends in 
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örfer, ja ſogar ie fhenen Rebhüpner, Su 


lang regelmäßig in einem vermauerten Garten 
dicht am Hauſe futtern. Viel Wild, beſonders 
Federvieh, iſt erfroren. „ 
Die Dorfzeitung meldet Folgendes: Im ber 
Erzgebirge iſt das Spitzenkloͤppeln faſt der einzige 
Nährungszweig, und man war daher auf die 
eugliſchen Maſchinen ſchon lange erbittert, Als 
ſich daher das: Gerücht verbreitete, es ſei eine 
ſolche Maſchine nach Oberwieſenthal heimlich gez 
bracht worden, zogen am Laren Februar Wei⸗ : 
bergund Mädchen und Kinder mit Haken und IL 
Ofengabeln vor das Haus, ſchrien fuͤrchterlich, : 
ſchimpften auf die Gensd'armen, und ruhten 
nicht, bis einige Hauptſchreierinnen arretirt worn 
den. Nun verſammelten ſich aber die Unterwie⸗ 
ſenthaler Kloͤppelmaͤdchen vor der Frohnveſte, 
5 man 1 1 Sure nn a 
Gefangenen beruhigen. Das Kriminal n 
walzenberg unterſucht jez die Sache. 
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keine Kaͤufer finden, mithin wird es dem Mini⸗ 
terium ein leichtes ſeyn, Aktionaire nach feinen 
Geſchmack in alle Journale hinein zu ringen. 
Der Entwurf beguͤnſtigt die Corruption: mit 
einer unbegrenzten Tilgungs⸗Kaſſe und einer be⸗ 
ſchrankten Zahl von Zeitungen iſt nicht zu bezwei⸗ 
feln, daß das Miniſterium am Ende alle Jour⸗ 


Paris, vo 3. März. — In der Sitzung 
der Kammer der Pairs vom 1. Maͤrz wurden 
keine Gegenſtaͤnde von Bedeutung verhandelt. 

Kammer der Deputirten. Sitzung vom iſten 


März. Die. H. H. Miniſter der Finanzen, des Innern fi 


und der Juſtiz find auf der Miniſterbank. Man 
faͤhrt mit den Debatten uͤber⸗das Preßgeſetz fort, 
und zwar über den Art. 8. und die von der Com 
‚miffion daran gemachten Abaͤnderungen. Herr 
Jaoſſe de Beauvoir. Der Grundeigenthuͤmer 
felbſt muß fein Beſitzthum dem öffentlichen. Wohl 
aufopfern; um wie viel mehr muß dieſes der 
Fall ſeyn, wenn es ſich blos vom Eigenthum der 
Journale handelt. Erſterer erhaͤlt zwar eine 
Entſchaͤdigung, allein dieſe erreicht nie den De? 
trag ſeines Verluſtes, und ſomit muͤſſen fich die 
Journale auch den Nachtheil ohne Entſchaͤdigung 
gefallen laſſen. Man kann es auch nicht als un⸗ 
gexecht 1 daß die jetzt beſtehenden Jour⸗ 
nale ſich dieſe Beſchraͤnkungen ſollen gefallen laſ⸗ 
ſen, denn ſouſt haͤtten dieſe ein Vorrecht von den 
andern, was mit dem erſten Artikel der Charte 
im Widerſpruch ſkaͤnde, wonach alle Franzoſen =: 
bor dem Gefitze gleich find. Hr. Bourdeau ver⸗ | ter uichrs, wos g e d rung iſt ö 
tteidigt das Eigenthums⸗Recht. Hr. er hingeben, und nur einige Dutzend Zuhdrer im 
mont, Will man unter einer kepraͤſen en Saale Platz finden. Allerdings mißfaällt die 
8 benen e m 


nale unter feine Gewalt bekommt, und dann uns 
ter lauter Lobreden ruhig ſchlafen kann. Was 
iſt übrigens die Folge des⸗Geſetzes? die Unter⸗ 
druckung der royaliſtiſchen Journale. Die libe⸗ 
ralen bleiben beſtehen, und ſelbſt die guten Roya⸗ 
liſten werden, wenn ſie keine andere Wahl mehr 
haben, als unter den liberalen und miniſteriellen 
Blättern, die erſteren vorziehen. Sind uͤbrigens 
die Journale zerſtoͤrt, ſo iſt es eben ſo mit unſern 
Freiheiten, denn wo iſt eine Garantie derſelben! 
nicht in dem Petitionsrecht, was ſich mit einer 
Verweiſung an die Miniſterien endigt, nicht in 
der Unabhängigkeit der Gerichte, weil mehrere 
Geſetzes⸗ Verletzungen nicht von der Competenz 
ſind, nicht in den Verhandlungen der Kammer, 
weil ohne unabhaͤngige Journale se Deffent⸗ 
8 üer Biefer- Wen dee beſteht, (Gemur⸗ 
. ö ) da die miniſteriellen Blaͤt⸗ 


mel. Unterbrechung.) da die 
* richtig 


einer repraͤſentatibven Saale Plat finden ö 
& ung leben, ſo 1 ch dazu Preſſe der Gewalt, und darum till man uns 
bvekſtehen die Folgen derſelben zu tragen. Man das Geſetz aufbuürden. Der Hr. Finanzminiſter. 
def e l nicht darum lieben, weil Jeder der vorhergehenden Rebner hat den Stanz 
ſte ein illiard Auflagen hebt, ſöndern wegen dal der verantwortlichen Herausgeber nachgege⸗ 
unſerer politiſchen Freiheiten, die die Compenſa⸗ ben, allein zugleich gegen den Artikel geſtimmt, 
kion unſerer Opfer bilden. Ich will nicht davon der dieſem Unweſen ein Ende machen ſoll. Je⸗ 
ſprechen, daß der Entwurf rückwirkend iſt, daß dermann ſagt, das Geſetz von 1819 habe das 
er auf Verletzung heiliger Vertraͤge hinzielt, die Eigenthum der Journale anerkannt, und man 
5 duͤrfe es daher nicht ankaſten; indeſſen ben 


Wittwen und Waiſen ruinirt, und den Betrug ö 
unb boͤſen Glauben beguͤnſtigt. Andere Redner ſchon die ſpaͤtern Geſetze neue Maaßregeln dar⸗ 
n über eingefuhrt, neue Hinderniſſe aufgeſtellt, ſo 
daß man nicht von einem ſeit 1819 anerkannten 


haben vor mir dieſe Mängel geruͤgt. Ich will 
kur ausfuͤhren, wie aus der Verbindung des 5 N 
Geſetzes von 1822 mit dem Entwurf nicht die Eigenthum ſprechen kann. Ein anderer Redner 
RNepreſſion ſondern die Zerſtoͤrung der periodiſchen hal behauptet, das neue Geſetz ſetze alle Journale 
8 ge folgen, und daß dieſe Zerftörung auch der das 
Dod unſerer anderen Freiheiten ſeyn würde. wie 
fen Satz führt der Redner weiter aus. Die Ak⸗ 
tien der Journale werden durch den gezwungenen 
Austritt der Weiber und Minderjährigen, dann 
dadurch, daß überhaupt die Zahl der Eigenthuͤ⸗ Der Hr. | a i ö 
mer geringer ſeyn oll, und endlich durch die indem mehr Autoriſationen ausgegeben find, 
größere Gefahr eine Verluſtes für die uͤbrigen als Journale erſcheinen. Uebrigens traͤgt das 


Eigenthuͤmer, ſehr im Preiſe ſinken, und doch Minſſterium nicht die Schuld, daß die Zahl der 


in die Hände des Miniſteriums. Gerade das 
Gegentheil tritt ein; man wird nicht mehr en. 
koͤnnen, das iſt ein miniſterielles Journal, de 

man kennt alsdann die Eigenthuͤmer. r Per- 
vier, Die Ermaͤchtigungen find, in Ihren anden. 
Der Hr. Miniſter. Dieſes iſt nicht der Fall, 


1 
* 


# > 
RE | 


eingegangen. 


glaube verfichern zu konnen, daß weder der Herr 


Abonnenten der liberalen Journale ſo bedeutend f 


iſt; ſondern die Oppoſttion iſt immer von den 
Leidenſchaften unterſtützt worden. Wenn end⸗ 


lich die ogenannten rohaliſtiſchen Journale keine 


Abonnenten haben, ſo kaͤme dieſes daher, daß 
fie nicht die eigentliche royaliſtiſche Meinung, 


ſondern gar keine gusſprechen⸗ Hr. Ben. Com | 
ſtant. Der Hr. Juſtiznaeniſter hat geſtern dem 
Hrn. Royer Collard eine irrige Antwort gegeben. 


Auf die Frage, ob, wenn er ſich in einer Lage 


befaͤnde, die ihm erlaubte, fraͤhere Verbindlich⸗ 
keiten nicht zu erfüllen, er fein Wort halten würz ' 
de, antwortete er; er werde das Geſetz nicht 
verletzen. M. HH. es iſt offenbar, daß der Herr 
Miniſter unterſtellt hat, es ſey die Rede von 
Verbindlichkeiten, die nach Verkuͤndigung eines 


Geſetzes eingegangen ſind, das ſolche verbietet. 


Die Frage des Hrn. Royer Collard dagegen ging 
tkahin, ob ein ehrenwerther Mann der Verbind⸗ 
lichkeiten in Gefolge eines beſtehenden Geſetzes 
abe, gegen das er alſs durch dieſen 
ig nicht gehandelt hat, fich erlauben wer⸗ 
SEEN. erfüllen, wenn 


Vertrag 
de, die 


ein ſpäteres Geſetz ihn hierzu ermächtige! Ich 


Juſtizminiſter noch irgend ein Mitglied der 


man wagt nicht mehr zu antworten) Dem Hrn. 
Finanzminiſter ſind in feinem letzten Vortrage 


Kammer, von dem ſpaͤtern Geſetz zum Wort⸗ 


bruche Gebrauch machen wuͤrde. (Zur Linken: 


als Antwort auf den des Hrn. Beaumont die 
Ausdkͤcke enffchlüpft: Liberale der Oppoſition 


und Nopaliſten der Oppoſition. Hat man das 
Recht, Frankreich fo zu vertheilen? Der Herr 


Miniſter iſt uns bie Beſeitigung des Vorwurfs 


der Immoralitaͤt und Ruͤckwirkung ſchuldig ger 
blieben, und es bleibt immer: gewiß, daß die 


„Miniſterium nichts zu ſchaffen haben wollen. 
Uuoebrigens iſt es die hoͤchſte Ungerechtigkeit, die 


a Pete 


Freunde der Monarchie und der Charte mit dem 


Fortſetzung der beſtehenden Journale unter dem 
Vorwand 55 hindern, daß die Direktion des 
üchhandels ihre Erklärung nicht aufnehmen 

r Hr, Juſtizminiſtere Die Verfügung 
von den noch nicht er ſchienenen Jour⸗ 


x 


nalen. Hr. B. Conſtant. Dieſe Unterſcheidung 
ſteht in keinem Artikel des Geſetzes. Daher iſt 


ein Amendement hieruͤber noͤthig. Ich erwarte 


jedoch, bevor ich es vorſchlage, noch weitere 


„Aufklaͤrungen von Seiten der Herren Miniſter. 


; Hr. Doudon findet in dem ganzen Geſetzentwurf 
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be 


untern Seine, fand am Donnerſtag Statt. Den 


Leichenzug fuͤhrten die beiden Soͤhne und der € 


Bruder des Verewigten an. His Navez, Praͤ⸗ 
ſident der Deputirtenkammer, hatte ſich zu den 


durch das Loos ernannten Deputirten geſellt. 
Hr. Alexander de Lameth, ehemaliger Deputir⸗ 


Ya 


ter, der Herzog von Valmy (Kellermann) fran⸗ 
zöſiſcher Pair, der General Sebaftiani und Herr 


einge > 


‚Petou, Deputirter und Maire der Stadt Elbeuf = 
hielten die Zipfel des Leichentuches. De 5 
bon Orleans hatte ſeinen Wagen mit ſeinekkivree 


. 
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Reden am Grabe. 
Man ſagt, Herr von Chateaubriand arbeite 


an einem neuen hiſtoriſchen Werke über die vier 


letzten Stuarts. Sicher konnte er im gegen waͤr⸗ 
tigen Augenblicke keinen mehr revolutionairen 
Gegenſtand wählen Schon das Wort Stuart 


hat hier einen ſo unangenehmen Klang, daß 


wenn, wie kaum zu zweifeln iſt, Herr von Cha⸗ 
teaubriand den Gegemtand mit einiger Kuͤhnheit 
behandelt, fein Bruch nicht nur mit dem Mini⸗ 
ſterium, ſoͤndern auch mit hoͤhern Perſonen ene⸗ 
ſchieden ſeyn dürfte, Das Werk ſoll in Kurzem 
erſcheinen. — Lord Liverpool und die Veraͤnde⸗ 
rungen im engliſchen Miniſterium werden hier 
vielfach beſprochen. Auch glaubte man bei der 


engliſchen Geſandtſchaft, der Marquis von Wel⸗ 


lesleh würde Lord kiverpools Stelle erhalten. 


Tage allgemein gegen das Fieber auſtatt der Chi⸗ 


ben über die Fabrikation und den Handel dieſes 
chemiſchen Erzeugniſſes mitgetheilt. 


dere zu der Zubereitung der Chinine 159,300 Pfd. 
Ninde, die 50,000 Unzen Chinine abgeben. Die 
ganze Fabrikation beläuft ſich etwa noch auf ein 
Drittel mehr, wobei alſo 246,000 Pfb. China⸗ 


kinde vorausgeſetzt werden, die zu 22 Franken 
das Pfund eine Einfuhr von 2,880,000 Franken 
betragen. Dieſe geben 90,000 Unzen ſchwefel⸗ 
Hiebe Chinine. Wenn man annimmt, daß jeder 


ieberkranke etwa 36 Gran davon in mehreren 
Doſen einnimmt, ſo erfordert der ganze Ver⸗ 


brauch der angegebenen Quantitat 1,444, 0 


Kranke in einem Jahre. 
San e 


Madritt, vom 19. Februar. — Man kann 


ſtch keinen Begriff don dem dumpfen Schrecken 
Zu der unter unſern Apoſtoliſchen herrſcht, 
ſeitbel fie erfahren haben, wie es mit den por⸗ 
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geriet. Die jungen Leute, welche dem Zuge 
folgten, nahmen den Sarg vom Trauerwagen, 
und krugen ihn bis in den Beerdigungsort, wo 
ſie ihn an feinem Grabe niederſetzten, nahe bei 
der Ruheſtätte des Generals Foy und nicht weit 
Hon der des Camille⸗Jordan. Die Herren Ale⸗ 
Lander de Lameth, Etienne und Petou hielten 


in Boͤten in dem kleinen Dorfe la 
ſpaniſchem Boden an der Muͤndung des Minds : 


K In vier 
Apotheken von Paris braucht man ein Jahr ins an⸗ 


wurde ihm beinahe ganz abgehauen. 


zario Eguia, vor feinem Abmarſch von San⸗Yago 


ſen; er iſt an der Spitze von neun Bat 


N 


tugieſiſchen Inſurgenten ſteht; ſie haben durch 


einen außerordentlichen Courier aus Galizien die 
in der Provinz Duero e un vorgegangenen 
traurigen Dinge erfahren. 


der Vertreibung der Conſtitutionellen aus dem 


nördlichen Portugal erwartet. Alle dieſe ſchoͤ⸗ 


nen Hoffnungen ſind nun in Rauch aufgegangen, 


ſeikdem fie durch Depeſchen vom General⸗Capi⸗ 


tain Egnia die gaͤnzliche Niederlage der Rebellen 
erfahren haben; ein großer Theil der letztern iſt 
uardig auf 


angekommen; andere ſind nach Vigo gegangen, 


mehrere haben Tuy erreicht; der. groͤßte Thell iſt 


auf verſchiedenen Punkten über die Graͤnze ger 


erfahn ie haben vielmehr 
mit groͤßter Sehnſucht die Nachricht von der Be⸗ 
ſitznaͤhme Oportos durch die Rebellen und von 


gangen, mit einem Wort, das ganze noͤrdliche 


Portugal iſt von den Inſurgenten gereinigt, mit 


ſeinee Trennung von ihnen eine Proklamation an 


Ausnahme einiger kleinen Banden von Guerillas, 
Der Oberbefehlshaber der Inſurgenten hat bei 


ſie erlaſſen, in welcher er ihre Tapferkeit und 


erp ihre Dienſte ruͤhmt, und die Wiedervornehmung 
In der Sitzung der Akademie der Wiſſenſehaf⸗ . 
ten vom 26ſten Februar haben die Hrn. Pelletier 
und Caventon, Erfinder der ſchwefelſauren Chi⸗ 
‚nine, die aus Chinarinde gemacht und heut zu 


der Feindſeligkeiten bei einer andern Gelegenheit 


verſpricht, In Erwartung dieſer Gelegenheit 
laßt fie der General Eguia entwaffnen und ins 

Innere des Landes ſchaffen. 
a N hie der General Silveira, begleitet von nicht mehr 
narinde gebraucht wird, einige ſtatiſtiſche Anga⸗ 


ean berſicherk, 


als ſechs bis ſieben Mann, ſei in Valladolid an⸗ 
gekommen und ruͤſte 
Frankreich. 


Echenaque, duellirt. Sie wurden beide ſchwer 
verwundet; der Neffe des Miniſters bekam einen 
Saͤbelhieb in den Kopf und eine ſeiner Hände 


Laut Briefen aus Corunna vom 14. Februar 
hat der General⸗Capitain von Galizjen, D. Nas 


nach Orenſee eine drohende Proklamation erlaſ⸗ 


Milizen, zwei Bataillons leichter Truppen 
mit einigen Feldſtuͤcken abgezogen. 


aa 


ſich dort zur Reiſe nach 


Ein Neffe des Seeminiſters, der bei der Ge⸗ 

ſandtſchaft in Dresden angeſtellt iſt, war neulich 
auf Urlaub nach Vittoria gekommen, und hatte 
ſich dort mit einem jungen Militair, Namens 
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Es wird von einer Zwangsanleihe von funfzig 
Millionen Realen (12,500, O00 Fr.) geſprochen. 
Gegenwaͤrtig ſteht unſere Hauptſtadt wie eine 
Feſtung aus; eine Muſterung folgt raſch nach 
der andern; am 1öten wurden Manoeuvpres ge⸗ 
ieh und der Koͤnig ſelber war gegenwaͤrtig. 
Die fuͤnf Regimenter, die hier und in der Naͤhe 
find, werden gleich nach beendigter Muſte rung 
auf die Grenze abgehen. Heute zog man gegen 
Anbruch des Tages nach dem Pardo, wo Frei⸗ 
willige, nebſt ihrer Artillerie und Reuterei, im 
Feuer exerciren werden. 5 5 

Der diesjährige Winter gehört zu den haͤrteſten 
und laͤngſten, die wir ſeit langer Zeit hatten. Es 
regnet und ſchneit uuaufhoͤrlich; nicht nur in 

kadrit und den nördlichen Provinzen, ſondern 
in ganz Andaluſien. RER 


DO e 
Liſſabon, vom 18. Februar. — In der 
Zeitung vom 1ö6ten ſehreibt der Marquis d An⸗ 
jeja aus Megalco vom gten: „Ich bin mit mei⸗ 
nen Truppen von Valadares nach Melgaco ge⸗ 


gangen, um mich ſelbſt zu uͤberzeugen, ob die Re⸗ 


bellen nach Spanien gegangen waren oder nicht, 


Aud wie ſich die ſpaniſchen Autoritäten auf der 


Grenze benaͤhmen. Geſtern habe ich zum Gou⸗ 


verneur von Tuy geſchickt und ihn auffordern 


laſſen, die Rebellen zu entwaffnen, die in feinen 
Bezirk gefluͤchtet ſind. Ich habe noch keine Ant⸗ 


wort erhalten, aber ich weiß, daß der Marquis 


von Chaves uͤber Figes nach Galizien gegangen 


iſt, begleitet von einiger Infanterie und dem 


groͤßten Theil ſeiner Kavallerie, die aber in ſol⸗ 
cher Unordnung und Aufloͤſung waren, daß er 
nicht leicht etwas Neues unternehmen wird, ob⸗ 
gleich die Soldaten verſichern, daß ſie uͤber Mon⸗ 
tealegre und Ehaves nach der Provinz Tras⸗os⸗ 
montes gehen. Dieſen Abend ließ ich uͤber Gre⸗ 
goria hinaus, der letzten portugieſiſchen Stadt, 
recognosciren. Die Guerillas leiſteten viel Wi⸗ 
derſtand, doch wurden ſie durch ein heftiges 
Feuer der Cacadores und durch Kavallerie-Sal⸗ 
ven auf das ſpaniſche Gebiet getrieben, wo oder 
3 Compagnien der Miliz von Galizien aufgeſtellt 


waren, die ſie offenbar beſchuͤtzten, indem fie ih⸗ 


nen geſtatteten eine lange Zeit zu feuern; ich 
denke morgen die ſpaniſchen Behoͤrden aufzufor⸗ 

dern, dieſe Guerillas ſogleich zu entwaffnen, und 
uns für das heutige feindliche Benehmen gegen 

uns Genugthuung zu leiſten.“ n 


Volkes abhaͤngt. 


ſcheint, daß die 


7 Der Praͤſident der Paitskammer hat in der 


Sitzung vom 1aten über das Reſultat berichtet, 


welches die Deputation, die ſich am gten zur 
Prinzeſſin⸗Regentin begeben hatte, erlangt hat. 
Der Kardinal Martinez hat namlich J. K. Hoh. 


folgende Rede gehalten: „Die Pairskammer haͤlt 


es für hoͤchſt wichtig, Ihrer Maj. eine unterthaͤ⸗ 
nige Bitte zu thun, von deren Erfuͤllung im jetzi⸗ 
gen Zuſtande der Unruhen die Wohlfahrt des 
Sie beſteht darin, uns die 
Wohlthat des unſchaͤtzbaren Geſchenkes Sr. Maj 
des Kaiſers Don Pedro zukommen zu laſſen, 
namlich unſere erhabene getreue Königin Donna 
Maria II., die Hoffnung, den Ruhm und das 
Gluͤck Portugals. Die Kammer iſt uͤberzengt, 
daß die Liebe zu dieſer Prinzeſſin, wiewohl ſie 


Thron verſammeln werde, wie Kinder ſich um 
ihre Mutter verſammeln. So wird durch dieſen 
theuern, koſtbaren Vereinigunspunkt kuͤnftig in 


Portugal nur ein Geiſt, nur ein Wunſch der 


Nation herrſchen. Indem wir J. K. H. dieſe 


unterthaͤnige Botſchaft überreichen, ffezen wir 


Sie zugleich un, ſie ihrer Majeſtaͤt mitzutheilen, 
falls ſie naͤmlich die Zuſtimmung J. K. H. er⸗ 
halt, — Die Prinzeſſin⸗Regentin hat darauf 
erwiedert: „Ich werde Ihre Bitte dem erhabenen 


noch minderjaͤhrig tft, alle Portugieſen um ihren 


Kaiſer Don Pedro vortragen, und S. M. wird 


fie in Erwägung ziehen, um daruͤber nach feiner 
Weisheit zu entſcheiden. “ e 

Der General Azeredo ſchreibt aus Lamego 
vom gten, daß eine Guerillas⸗Bande, die von 


5 Moncorvo herabgekommen war, um Fozeoa zu 
uͤberrumpeln, durch den Commandanten der Mi⸗ 


lizen 0 zurückgeſchlagen iſt. Es 
ebellen ſich uͤber Freixeneda 

auf das ſpaniſche Geblet zuruͤckgezogen haben. 
Der General Claudino, welcher die Armee 
verlaſſen hat, um in der Deputirtenkammer zu 
ſitzen, hat in der Sitzung vom 12ten ſich Autori⸗ 
ſation gefordert, der Kammer einen Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf zur Unterdruͤckung der immer wieder neu 
aufgährenden Unruhen in der Pr vinz Dras⸗vs⸗ 
Montes vorzulegen. Von en Tage 
an hat der General angefangen, ein wahrbaft 
kriegeriſches Geſetz vorzulegen. Der erſte Arti⸗ 


kel erklaͤrt jede Provinz, welche ſich gegen Don 
Pedro LV. empört, außer den Geſetzen. Der 


zweite verdammt jedes Individuum zum Erſchie⸗ 
ßen, welches mit den Waffen in der Hand ange⸗ 


troffen wird. Der dritte ſetzt Militair Lommiſſio⸗ 


= 


1 


150,000 Einwohnern Liſſabons ein Orittheil und 


Sitzung wirkte, iſt noch durch das herbe Geſchick 

verſtaͤrkt worden, welches die Vorſeheng über’ 
meinen edlen Freund verhaͤngt hat, ber dieſe An⸗ 
gelegenheit zu gleicher Zeit im andern Haufe zue 
Sprache bringen ſollte, und feinen Autheil von 
dieſer Maaßregel gewiß in Anſoruch genommen 
haben wuͤrde, durch deren Gelingen er ſich einen 
wohlverdienten Namen zu machen verſprach. 
Ich bringe dieſe Antraͤge alſo eben ſowohl als 
Repraͤſentant des Lords der Schatzkammer, als 

wie als Organ der Koͤnigl. Regierung in dieſes 
Haus und hoffe kein ganz ungeſchickter Doll⸗ 
metfcher der Geſinnungen beider zu ſeyn, ob ich 
gleich ſelbſt nicht au den frühern Verhandlungen 
über dieſen Gegenſtand Theil genommen habe. 


nen in jeder Provinz ein. Am Schluß werden 


die beiden Familien Silveirg und Pinto als erſte 


Urfache der Revolution angeſehen. Die Mafori⸗ 
taͤt hat dieſen Entwurf mit rauſchendem Beifall 


aufgenommen, doch iſt er noch einer Commiſſion 


zur weitern Prüfung vorgelegt worden. 


Ein Brief aus Oporto vom roten meldet: So 
eben hoͤre ich von folgendem Plan der Anti⸗Con⸗ 
ſtitutionen. Sobald die legten Engl. Truppen 
bis Coimbra vorgeruckt find, ſoll in kiſſabon ein 


Aufjtand erregt, die Conſtitutſon zerſtoͤrt und 
Den Miguel zum Könige ausgerufen werden. 


Unſre Brittiſche Flotte im Tajo hindert zwar dieſe 
Unternehmung einigermaaßen, doch ich glaube 


niche in dem Grade, um ihr gang vorzubeugen, 
denn die Rebellen zählen darauf, daß von den 


mehr auf ihrer Seite ſeyn werden (9) 
En geln 


London, vom 2. Maͤrz. — Seit lange iſt 


im Parlamente keine Frage vorgekommen, die fo 
in die innerſten Lebens verhaͤltniſſe des brittiſchen 
Reichs eingegriffen hätte, als die, welche geſte vn 


im Unterhauſe zur Sprache gebracht wurde, eine 
Frage, die mit dem großen Problem zuſammen⸗ 
„hängt, das unſere Miniſter zu loſen haben; das 
Gleichgewicht zwiſchen dem Intereſſe der ſichern⸗ 
den und befeſtigenden Grundbeſitzes und dem des 


Manufactur und Fabrikſtandes u. des damit ver⸗ 
flochtenen Handels aufrecht zu erhalten, Aus Fol- 
gender Rede, mit welcher Hr. Canning feinen An⸗ 


frag uͤber die Korngeſktze einleitete, ergiebt ſich, 


welchen Anſichten das Miniſterium gefolgt iſt: 


Hr. Canning dankte zu voͤrderſt für die Nachficht, 


welche das Haus durch die genehmigte Ausſetzung 
des Antrags, wegen Veraͤnderung der Kornge⸗ 


ſetze bewieſen. Manche meiner Collegen, ſagte 
er, unter andern Hr. Huskiſſon, würden denſel⸗ 
ben wirkſamer haben machen koͤnnen, allein, da 
der wichtige Gegenſtand, um den es ſich handelt, 
in und außerm Hauſe vielfach beſprochen worden 
iſt, und Köpfe wie Gemuͤther nicht wenig erhitzt 
hat, ſo ſchien es wuͤnſchenswerth, denſelben in 


einer Weiſe vorzubringen, aus der ſich ergaͤbe, 
daß dieſer Antrag Sache der Regierung im All⸗ 


gemeinen waͤre, und nicht von einem beſondern 
Departement ausginge. 


Aus dieſem Grunde 
gelangte der Antrag an mich und ich rechne um 
ſo mehr auf die Nachſicht des Haufes. Die ge⸗ 


dachte Ruͤckſicht, die zu Anfange der Parlamenks⸗ 


Gegenſtande in Verbindung ſtanden, allein alle 
drei Mal ſtimmte man dafür, 
uͤber die Korngeſetze auszuſetzen. e 
nach heute ohne Gefühle und Vorurtheile auf, le 
ich unter andern Umſtaͤnden gehabt haben wurde, 

ohe irgend eine Vorliebe fuͤr einen beſondern Plan, 


Meinungen find; die eine für bie Zweckmäßlokeie 
immerwährender, ungemildeter Ausſchließung 
und die andere fuͤr immerwaͤhrende, net 


alle Stimmen, die ich vernommen, hielten ſich 
in der Mitte, und unter dieſen 1 75 
rung moͤglich. Alle, die fur die Zulaſfung ang? 
laͤnbiſchen Getreides ſtimmen, geben zu, daß un 


8 ; 5 


x 


Im Jahre 1815, wo er zuerſt zur Sprache kam, 

war ich abweſend, im Jahre 1822 deſſelben, 
pftegte ich gewoͤhnlich nicht bei den Verhandlun⸗ 
gen zu erſcheinen. Das Einzige, was ich damals 
als Mitglied für Liverpool that, war die Ein. 
bringung einer Clauſel, der ſogenannten gujding 
clause, welche dem Haufe fehr viel zu ſchaffen 
machte. Ich habe in Allem bei drei Gelegenhei⸗ 
ten Antraͤge gemacht, die mit dem angeregten 


2 


ie Verhandlung 
Ich krete de 


ohne beſonders übernommene Verbindlichkeiten 


Ich wundere mich in der That, daß ſich ſo viel 
Feindfeligkeit in dieſe Verhandlungen eingeſchli⸗ 
chen hat, weil nach meiner Ueberzeugung, die 
Partheien einander weit naͤher ſtehen, als man 
vermuthen follte, und ich, fo verſchieden auch 
die laut gewordenen Anſichten ſehn mögen, doch 
bey Allem, was ichgeleſen und gehört habe, von 


2. 


FE 


5 


keiner Parthei die ganz entgegengeſetzte Meinung 


habe gusſprechen hoͤren. Dieſe entgegengeſetzten 


x 


unbefchränkt 


Einfuhr. Beide habe ich nirgends auge 


fer inländifcher Ackerbau Schuß verdient (lauter 
Beifall), obgleich fie Haschch der Art und 
Weiſe, und des Grades dieſes Schutzes von 


on Ba: 


\ 


ey 


einander abweichen. Andererſeits bedingen die 
Vertheidiger des Agrikultur⸗Intereſſes ihre Lehre 
duch Anführung des Grundes, daß das Parla⸗ 
ment, oder im Fall es nicht verſammelt iſt, die 
Regierung, ja immer die Mittel in Haͤnden habe, 


dem Lande durch Erlaubniß fremder Zufuhr zu | 
Huͤlfe zu kommen; ſie wollen dieſen Schutz für, 
die inländifche Agrikultur⸗Production alſo eben⸗ 


falls nicht in dem Grade, daß fremdes Getreide 
ſtets ausgeſchloſſen bleiben ſolle. In den 


letzten drey Jahren ſind drei Plaͤne hinſichtlich 
chutzes unſerer Agricultur erſchie⸗ 


bes noͤthigen 5 f 
ren, von Hr. Ricardo, von einem Lord, der 


welcher auf die Lehren der ſtrengen, theoretiſchen 


Staats⸗Oeconomie gebaut, und jedem Zeitungs | 
And Journalleſer bekannt iſt. Alle drei ſind von 
Freunden eines freien Getreidehandels ausge⸗ 
gangen und gehen nur in der Art und Weiſe und 
und des Grades des zu gewährenden Schutzes 


von einander ab. Or. Nicardo wollte eine Ab⸗ 


gabe von 20 Sh. pr. Juarter Weizen, die allfahr⸗ 
lich um 1 Sh. vermindert werden ſollte, bis auf 


ein Minimum von ungefähr 1o Sh.; der Lord 
wollte den Zoll mit 15 Sh. ſtatt mit 20 beginnen 
flach dem dritten Plan ſollte ein für allemal ein 
= Roll von 5 bis 6 Sh. beſtehen. Man machte die⸗ 
fen Plaͤnen den Vorwurf, daß fie das Eingeſtaͤnd⸗ 


Aiß enthielten, daß Schutz noͤthig ſei, aber ihn 


ghaicht leiſteren; denn in Zenen wirklicher Noth 
wurde man ſchwerlich die Abgabe von 10 Sh. da: 


hen beſtehen laſſen konnen. Die Anhänger des 
Verbots fremden Getreides dagegen geſtehen die 
Nothwendigkeit ein, zu gewiſſen Zeiten ins Mit⸗ 
tel zu kreten, wollen aber durchaus nicht, daß 


das Haus Verfuͤgungen fuͤr dieſe Faͤlle machen 
ſolle. Die Frage iſt: Welchen Schutz ſoll unſer 
Ackerbau erhalten? gewaͤhren die beſtehenden 
Heſetze denſelben hinreichend, oder gewaͤhren fie 
ibn in einem Umfange, der unnoͤthig iſt? Im 


| Jahre 1815 wurde zuerſt die Einfuhr fremden 


5 a EN) verboten, denn ein ähnliches 
Verbot aus den Zeiten Edwards III. unterſagte, 


SE nicht blos die Einfuhr aus der Fremde, ſondern 


die Verfuͤhrung aus einer Stadt Englands in die 


andre. Daß Geſetz vom Jahre 1815 war be⸗ 


dingt durch die unbeſchraͤnkte Einfuhr. Offenbar 


pPollte man damals zwei Epiveme vereinigen. 


a Einfuhr unbeſchraͤnkt ſeyn. Das Geſetz war al⸗ 


ſo ſo gut als ein gaͤnzliches Verbot. Im Jahre 


1816 hatte man eine der unguͤnſtigſten Erndten, 


Wenn der Preis 80 Sh. wäre, dann ſollte die 


— 


welche das Land je erlebt hat. Im Auguſt wußte 


man es bereits; das Getreide ſtieg in einem Mo⸗ 
nat uͤber den Preis, wo die Einfuhr geſtattet 
war, aber wegen verzoͤgerter Aufmachung der 
Durchſchnittspreiſe blieben die Hafen drei Monat 
lang, bis November, geſperrt. Die Erndte 
von 1817 war nicht viel beſſer, als die im Jahre 
vorher; man litt den ganzen Winter über Man⸗ 
gel, im Februar wurden die Hafen wieder geoͤff⸗ 


net. Die Erndte von 1818 war außerordentlich 


ergiebig, nicht blos in England, ſondern uͤber⸗ 
all. Das Intereſſe erforderte die Haͤfen zu ſchlie⸗ 


ſchlag von 2 Pence aͤnderte dies, und die Haͤfen 
wurden geoͤffnet zu einer Zeit, wo es nicht nur 


6 P. Im Jahre 1815 war er 80 Sh. 
Jahren 1815 bis ec 


ee 


weil der Durchſchnittspreis von 1815 bis zum 
vorigen Jahre 64 Sh. 11 P., und in den letzten 


8 von Hrh. Ricard eit f ßen, wie früher, ſie zu öffnen; allein ein Auf⸗ 
Mitglied des Oberhauſes iſt, und ein dritter, ſt 


— 


ſechs Jahren dieſer Periode 55 Sh. 9 P. geweſen 
iſt. Sechszig Shilling ſcheint, nach meiner und 


meines edlen Freundes Einſicht, der dieſen Ge⸗ 


genſtand noch weit umfaſſender und gruͤndlicher 
durchdacht und bearbeitet hat, als ich, ein Preis, 
der dem inloͤndiſchen Ackerbauer vollkommen 
Schutz gewaͤhrt. Aber wie ſoll bei dem Zoll ver⸗ 
fahren werden, der erhoben werden muß, um 
ihm dieſen Schutz zu ſichern? Nach allen Pruͤ⸗ 
fungen und Erfahrungen haben wir gefunden, 
daß, weil die Waare, von welcher der Zoll be⸗ 
zahlt werden ſoll, beſtaͤndigen Veraͤnderungen 
unterworfen iſt, eine Stufenleiter von Zoͤllen an⸗ 
genommen werden muß, die ſich genau nach dem 
Preiſe des Getreides richtet und den Preis aus⸗ 

gleicht, wenn er zu hoch oder zu niedrig geht. 

Auf dieſe Weiſe laͤßt ſich am beſten auf eine Staͤ⸗ 

tigkeit des Preiſes hoffen, die weit vortheilhaf⸗ 

ker als augenblickliche Wohlfeilheit iſt. Hier⸗ 
durch hat ſich die erwaͤhnte Art der Zollaufla⸗ 
gen, auch vorzuͤglich der Regierung empfohlen. 
Der Zoll ſelbſt fol, 


daß man dabei von allen Seiten redlich und recht⸗ 


lich zu Werke gehen wird. | 
einige, mit dem Landbau⸗Intereſſe in Verbin: 
dung ſtehende Herren mich fragen, warum ich 


nicht, da einmal ein prohibitiger Zoll vorgeſchla⸗ 


n werde, ein gaͤnzliches Verbot in Antrag 
bringe? Der Grund iſt erſtens, daß, meiner 
Meinung nach, hinſichtlich keines Gegenſtandes, 


am allerwenigſten aber hinſichtlich eines ſo wich⸗ 


tigen, in alle Intereſſen des Landes eingreifen⸗ 


den, das Princip der Verbote in der Legislatur 
anerkannnt werden ſollte. Von 1600 bis 1774 


fluchte das Parlament die Einfuhr nicht blos zu 
hemmen, ſondern die Ausfuhr, ſo weit als thun⸗ 


＋ 


ben, die Häfen zu off 


‚fie hätten geöffnet werden muͤſſen, fo kan: 
ech des @ebanfend Mihrerwehten, daß 


Vielleicht werden 


daß Einzelne an ihrem Vermoͤgen litten oder 
nicht enflichfeit ai 
und wären des Vertrauens des Landes 


ö ö den ſuchten. (Fortſetzung im Nacht 
lich, zu fuͤrdern, und das Intereſſe des Landes 


ä 236 — 


„ N 
in dieſer Hinſicht wurde nicht durch ein Verbot, 
ſondern durch einen Zoll aufrecht erhalten. Der 


Verſuch, welchen man mit dem Geſetz vom Jahre 
1815 gemacht, wird uns ſchwerlich verleiten, 
jene Neuerung fortzuſetzen. 
handel überhaupt fortdauern, ſo muß er, ſo weit 


Soll der Getrelde⸗ 


es thunlich iſt, nach denſelben Principien ſtatt⸗ 
finden, wie die übrigen Arten des Handels: auf 
eine regelmaͤßige, nuͤchterne Weiſe, nicht ſtoßß⸗ 
weiſe und nach einzelnen Nothfaͤllen. Dies ſſt 


am beiten zu erreichen durch Sreiheit; aber bei 


dem wechſelnden Gang der Märkte, laßt ſich die 
gaͤnzliche Freiheit buchſtaͤblich nicht einführen; 
man muß ſich gegen Uebetfuͤhrung von Außen 
und Mangel im Lande ſichern. Dann werden 
Schwankungen der Preiſe zwiſchen 112 Sh. bis 
38 Sh. pr. Q. nicht mehr vorkommen und die 
Preiſe ſich zwiſchen 55 und 65 halten. Iweitens 
wird durch den Plan der Reglerung auch einem 
hoͤchſt nachtheiligen Uebel, nämlich den Mißbrau⸗ 


chen des Durchſchnitts⸗Syſtems ein Ende ges 
macht. Wenn im Laufe zweier Jahre, Fa, und 


2 d. Unterſchied im Preiſe, die Folgs gehabt ha⸗ = 
2 nen, wann fie hätten ge⸗ 
ſchloſſen ſeyn follen und fie zu ſchließen, wann 
man 


lichkeiten un Spich geweſen und. Nach unferie” J 


Plane ſollen auch die Durchſchnittspreiſe woͤchent⸗ 


lich angezeigt und auf dieſe Weiſe den bisherigen, 
ausgedehnten, hoͤchſt gefaͤhrlichen Speculationen 


und Betruͤgereien vorgebeugt werden. Der Ge⸗ 


treidehandel wird einen Charakter erhalten, wer 
cher der Weiſe entſpricht, in welcher man die an⸗ 
dern Zweige des Handels in England betreibt. 


Auch den nothwendigen Einfluß der Miniſter auf 


die Getreide ⸗Einfuhr duͤrfte manchem als eine 85 


Vermehrung der beſtehenden Nachtheile erſchei⸗ 


nen. Vor einigen Monaten fand die Regierung 


‚für noͤthig, Getreide zuzulaſſen. Sie wor ſich 
bewußt, daß wenn fie auch dem Volke eine Wohl⸗ 
that erzeigte, ſie doch dabei nicht verhi 


indern konnte, 


Br 


zu Grunde gingen. Die Mintfter haben jene 


walt nicht ohne große Bedenkli 


dig, wenn fie die Gelegenheit za einer fo Beni 
chen Verantwortlichkeit nicht künftig en 2 


llegen feyn ließ, dieſelben vorzubereiten — ſtrei⸗ 


Nachtrag zu No. 52. der 


u 


En g la n d. 
ee (Fortſetzung ) 

Dies ſind nun die wohlthaͤtigen Folgen 
des beabſichtigten Plan's, und ſollte fich bei 
der Pruͤfung auch nur ergeben, daß er das 
befördert, was ich von ganzem Herzen zu befoͤr⸗ 
dern wuͤnſche, naͤmlich eine Annäherung der In⸗ 
terefien, die jetzt wie die Pole, von einander ge⸗ 
‚trennt find, fo wäre ich ſchon zufrieden. Ich 
moͤchte zwei Klaſſen des Volks, die ſich jet mit 
Eiferſucht betrachten, uͤberzeugen, daß die Welt 
Raum für fie beide hat und ihre Wohlfahrt Hand 
in Hand gehen, nicht von einander geſchieden 
ſeyn muß. Es iſt nicht meine Abficht, daß das 
Haus heute votiren ſoll, ſondern ich wuͤnſche 
vielmehr, daß die Debatten bis Donnerſtag aus⸗ 
geſetzt bleiben und man bis dahin alle ins Ein⸗ 
zelne gehende Bemerkungen ſpare. Ich bitte das 
Haus, die Reſolutionen, die ich demſelben uͤber⸗ 
reiche, als ein Suͤhn⸗Opfer anzuſehen, als das 
Beſtreben der Regierung und meines edlen Freun⸗ 
des — der ſichs mehr als irgend Jemand ange⸗ 


tende Intereſſen zu verſoͤhnen und die Wohlfahrt 
des Landes hinſichtlich eines der wichtigſten Zweige 
derſelben zu fördern. (Lauter Beifall.) Hierauf 
verlas der Sprecher die folgenden Reſolutionen: 
Die Committee iſt der Meinung, daß alle Gat⸗ 
tungen von Korn, Getreide, Weitzen und ande⸗ 
rem Mehl, die dem Geſetz gemaͤß in das verei⸗ 
nigte Koͤnigreich eingeführt werden, zu allen Zei⸗ 
ten, gegen Bezahlung folgender Zoͤlle, wenn fie 
aus irgend einem fremden Lande eingeführt wer⸗ 
den, zugelaſſen werden ſollen. — Der Stand 
der Preiſe, von welchen an der Zoll ſteigen oder 
fallen ſoll, iſt folgender: Bei Weizen 60 Shill. 
das Quarter, Zoll /, 20 Shill.) — Mit 
jeder Preiserhoͤhung von 1 Shill. das Duarter 
bis zum Preiſe von 70 Shill. wird der Zoll 2 Sh. 
pr. Quarter vermindert und bleibt von 70 Sh. 
aufwaͤrts nur 1 Shill. — Mit 110 Preisver⸗ 
minderung eines Shill. von 60 
wird der Zoll um 2 Shill, per Quarxer erhoͤhet. 
Gerſte, 30 Sh. das Quarter, Zoll 1/3, 10 Sh. 
f Der Olarter beträgt 5 Scheffel Preuß. Mägß und 
858 der Shilling koſtet 101 Sgr. 


hill. abwaͤrts 


zj EEE 5 
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2 Mit jeder Preiserhöhung bon einem Shilling 


per Quarter, bis zum Preiſe von 37 Sh., wird 
der Zoll um 1Sh. 6 P. vermindert, und bleibt 
von 37 Sh. und aufwärts nur 1 Sh. — Mit 
jeder Preisverminderung eines Shill, von 30 Sh. 
per Quarter abwaͤrts, wird der Zoll um 1 Sh. 
6 P. erhoͤhet. — Hafer, 2r Shill. das Quar⸗ 
‘ter, Zoll /, 7 Sh. — Mit jeder Preiserhoͤ⸗ 
hung eines Shill. per Quarter, bis zum Preiſe 
von 28 Sh., wird der Zoll um 1 Sh. vermin⸗ 
dert, und bleibt von 28 Sh. und aufwaͤrts nur 
1 Sh. — Mit jeder Preisverminderung eines 
Shill. von 21 Shill. abwärts, wird der Joll um 


1 Sh. erhoͤhet. — Roggen, Erbſen und Bobs 
nen, 35 Shill. das Quarter, Zoll 3/7, 15 Sh. 


— Mit jeder Preiserhöhung eines Shill. das 


Quarter, bis zum Preiſe von 45 Sh., wird der 
Zoll um 1 Sh. 6 P. vermindert, und bleibt von 
45 Sh. und aufwaͤrts nur 1 Sh. — Mit jeder 
Preisverminderung eines Shill. von 35 Sh. ab⸗ 


waͤrts, wird der Zoll um 1 Sh. 6 P. erhoͤhet. 
Bei Weizenmehl wird jedes Faß von 196 Pfund 
Gewicht (Engl.) fünf Buſhel oder 3/8 Quarter 
Weizen gleich gerechnet, und der Zoll nach dieſem 
Verhaͤltniſſe erhoben. Hafermehl zahlt auf 252 
Pfund Gewicht denſelben Zoll, wie ein Quarter 
Hafer. Mais, Buchweizen und Wintergerſte 


zahlen denſelben Zoll, wie Gerſte. — Fuͤr alles 
aus dem brittiſchen Nord ; 
brittiſchen Außereuropaͤiſch 


Amerika und andern 
1 Auße ö n Colonien kommen⸗ 
des Getreide, iſt folgende Stufenleiter der Zölle 


feſtgeſetzt: Weizen 5 Sh. das Quarter bis zum 


Preiſe von 65 Sh., und 6 Pence bei einem Preiſe 
von 65 Sh. und aufwaͤrts. Gerſte 2 Sh. 6 P. 
das Quarter bis zum Preiſe von 33 Sh., und 


6 Pence bei einem Preiſe von 33 Sh. und auf- 


waͤrts. Hafer 2 Shill. das Quarter bis zum 
Preiſe von 24 Sh., und 6 Pence bei einem Preiſe 
von 24 Sh. und aufwärts, 


von 40 Sh. , und 6 Pence bei einem Preiſe von 
40 Sh. und aufwaͤrts. Weizenmehl zahlt von 
196 Pfd. den Zoll von / Quarter Weizen, fo 
wie 252 Pfund Hafermehl den Zoll eines Quar⸗ 


ters Hafer. Die Debatten uͤber dieſen wichtigen 
Gegenſtand find auf Freitag den 9. März gus⸗ 


geſetzt worden. 


3 


. Roggen, Bohnen 
und Erbſen 3 Sh. das Quarter bis zum Preiſe 


U 


N 


+ 
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Das Bulletin vom 27. Febr. Mittags ſagt vom 


Grafen Liverpool: Er habe mehrere Stunden in 
der Nacht gut geſchlafen und fahre fort ſech etwas 
zu beſſern. Der Graf, erhaͤlt auch den Gebrauch 

ſeines Beines und rechten Armes wieder, aber 
‚nicht ſo geht es mit dem Gebrauch der Sprache; 

in diefer Beziehung hat ſich Se. Excel. noch gar 
nicht gebeſſerk. | 


Graf Liperpool, geboren den 7. Juni 1769, 


Soßhh bes berühmten Miniſters gleiches Namens, 


— 


5 haͤltniſſe 5 Im 


. jebod) Here pitt nach dem Abgang, Doing 
wieder ins Miniſterium eintrat, ging er zu dem 


im Jahre I 


der un Jahr 1808 mit Tode abging, begann ſeine 
Laufbahn unter ſeinem Familiennamen, Roberts 
Banks e Er erſchien früh) auf der Uniz 
versität Drford, wo er nach Anleitung ſeines ge⸗ 
lehrten Vaters das ganze Studium für einen 
künftigen Miniſter durchmachte. Hiernaͤchſt ver⸗ 
wandte er mehrere Jahre auf Reiſen, die ihn 
gerade im Anfange der Repolution nach Paris 
fuͤhrten, wo er der Erſturmung der Baſtille und 
nachher den Sitzungen der Nationalverſammlung 
ſehr aufmerkſam beiwohnte. Im Jahre 1790 er⸗ 
wählte ihn der Flecken Ryo zum Parlaments⸗ 
Mitgltede, aber et konnte feines Alters wegen 
erſt im en im Hauſe erſcheinen. 
Zwölf Monat ſpaͤker vertheidigte er ſchon die 


Miiſter gegen eee Angriff des Herrn 


amaligen ruſſiſchen Ver⸗ 


Whitbread wegen der damalte en Ver⸗ 
f Mai 1794 ernannte ihn der König 
zum Obersten in der Armee. Vem Flecken Ayo 
n ö 5 wieder erwählt, trat er bald als 
Muünzmeiſter in Heren Yonfe’s Stelle und init ihr 

in den geheimen Rath, wo er eine Stelle im De⸗ 

partement des Handels und der Colonten einnahm. 
Nachdem er durch die Ernennung feines Vaters 

zum Pair und Grafen Liverpool deſſen bisherigen 

Titel eines Lord Hawksbury angenommen, uͤber⸗ 

trug ihm der König im Jahre 1801 bas Porte⸗ 

feuille der . Allgelegenheiten. Als 

ch dem Abgange Addingtons 


7 


Departement der innern Angelegenheiten über.’ 
Nach dern Abſterben des Miniſters Pitt bekam er 


ſeine Entlaſſung, zugleich aber auch die reiche gen N 
welche 4000 Pf. geiſternde Lobrede und brachte die Geſundheit 


Sinekure of the Einque Ports, 


St. Einkünfte eintraͤgt und zugleich die Befugniß 
ertheilt, fünf Parlamentsmitglieder zu ernennen. 
Nach dem Ableben des Miniſters For wurde er 
1807 wieder ins Miniſterium gerufen und im fol⸗ 
genden Jahre 1808 nahm er den durch das Able⸗ 
ben feines Vaters auf ihn ererbten Titel eines 
Grafen Liverpool an, womit er zugleich ins Ober⸗ 


haus uͤberging. Nach Perkevals Ermordung 
1812 wurde er zum erſten Lord der Schatzkammer 
und 1814 zum Ritter des Hoſenbandordens er⸗ 


hoben. — Lord Liverpool hat das Glück N 0 
Koͤ⸗ 


ſen, als erſter Miniſter des Vertrauens des 
nigs und der Nation theilhaftig zu werden, ein 
Umſtand, den er weniger ausgezeichneten Talen⸗ 


ten, als gründlichen Kenntniſſen, weiſer Maͤßi⸗ 


gung und der puͤnktlichſten Erfüllung ſeiner Amts⸗ 


pflichten verdankte. Einen Beweis ſeiner gro⸗ 


ßen Feſtigkeit legte er nach dem Ableben von kord 


Caſtlereagh, bei der Ernennung von Hrn. Canning 
zum 
ab. g . 
fentlichen Geſchaͤftsleben waren folgende: Unab⸗ 
haͤngigkeit des engliſchen Cabinets bon der Poli⸗ 
tik des Continents und darauf gegründete Aner⸗ 


kennung der Amerikaniſchen Staaten; ſpaͤtere 


Abneigung gegen die Theilnahme Englands an 


Congreſſen der großen Maͤchte; Verbeſſerung 


Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 5 
Die übrigen Haupttendenzen in feinem oͤf? 


des Zuſtandes von Irland; menſchlichere Be⸗ 


handlung der Sclaven. Im letzten franzoͤſiſch⸗ 


1 panischen Kriege ſprach er ſich vor allen Dingen 
für die engliſche Neutralität aus: dann aber ta⸗ 


delte er die Einmiſchung Frankreichs in die ſpan:⸗ 
| un den Krieg zu vermei⸗ 
den, veranlaßte er in Gemeinſchaft mit Herrn 


ſchen Angelegenheiten. 


Canning, wiewohl vergeblich, den an die Cortes 


\ 


— 


N 


ie Rath des . in ber 


Conſtitution einige Modificationen eintreten zu 
laſſen. — Der wichtige Antheil, den Lord Li⸗ 
verpool an dem Prozeſſe der Königin hatte, iſt 


bekannt. Wahrend des Ganges dieſes Prozeſſes 


verlor er ſehr an der bisher genoſſenen Populari⸗ 
tät. 
Anklage zurückgenommen wurde, fo blieb der 
gung unverandert. N 
Am agſten d. M. wurde in Edinburgh die erſte 
Jahres verſammlung der Geſellſthaft der Thea⸗ 
ter⸗Actiongire, unter dem Vorſitze des Sir 
Walter Scott abgehalten; Sir Walter war un⸗ 


gemein heiter, hielt der dramatiſchen Kunſteinebe⸗ 0 


Geſellſchaft aus. Hierauf ſchlug Lord 
bank (einer der Richter des erſten Ge 8 
in Schottland) eine Geſundheit vor, Die, wie er 
hinzufügte, mit Begeiſterung aufgenommen toet⸗ 
den muͤſſe. „Es freut mich, rief er, daß der 
Schleier, der den großen Unbekannten, den allge⸗ 


waltigen Zauberer, einhuͤllte, gehoben iſt, daß 


Da jedoch auf feinen Antrag die ganze 


Glaube an fein. Handeln nach reiner Ueberzen⸗ 


\ 


7 er 525 


Ich ſtehe gegenwaͤrti 


* 


— 
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der Sänger des Landes (rauſchender Beifall, 
der die Geſtalten vergangener Zeiten wirklich und 
lebendig heraufbeſchworen, fetzt a 5 
und ber Liebe ſeines Vaterlandes frei daſteht.“ 
Sir Walters Geſundheit ward hierauf mit enthu⸗ 
ſtaſtiſchem Beifall getrunken. Sir Walter 


Scott: „Es iſt mir, als ich heute hieher kam, 


nicht eingefallen, vor 300. Gentlemen ein Ge⸗ 


heimniß anzuerkennen, das ſehr gut bewahrt 


war, da nur einige 20 Leute darum wußten. 
vor den Schranken mei⸗ 
nes Landes, als ein Sünder vor Lord Meadow⸗ 
bank; allein jede parteiloſe Jury wird ſagen: 
Nicht bewieſen. Uebrigens iſt es wohl nicht noͤ⸗ 
thig, daß ich mich uͤber mein langes Schweigen 
erkläre; vielleicht geſchah es aus Eigenſinn. 
Jetzt aber muß ich ſagen, die etwanigen Ver⸗ 
dienſte jener Werke und ihre Fehler ſind allein mir 
„ zuzuſchreiben (anger und anhaltender Beifall), 
Mein Gott, was habe ich da geſagt! das Pu⸗ 
blikum wird davon benachrichtigt werden. Nun 
wohl, wenn ich ſage, ich bin der Verfaſſer, fo 
heißt das, ich bin allein und ganz der Verfaſſer. 
Angezogene Stellen abgerechnet, iſt jedes Wort 


heit des Baillie Nicol Jarvie (aus Guy Manne⸗ 
ring) gus; alsdann die vom Herzog Wellington, 
das Andeuken von Shakespeare, und andere 


Toaſts, Hr. Robertſon ſagte, daß der Aus⸗ 


druck: der große Unbekannte nun dem großen 


Bekannten e muͤſſe. Die Verſamm⸗ 


lung ging 
einander. an 
Türkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, 8. Febr. 


ſeligkeiten zu Waſſer und zu Land begehrt. Man 
f e „welche Antwort die Pforte auf 
dieſe Note ertheilen wird, nachdem bisher alle 
muͤndlichen Verhandlungen über dieſe Frage, ſo⸗ 
wohl von Seite des Hrn! 9. Mineiaky als von 


Seite des engliſchen Botſchafters, zu keinem Re⸗ 
Set führten. Man verſichert indeſſen, Eng: | 
land und Rußland wuͤnſchten ernſtlich dem Blut⸗ 


ee im Orient ein Ende zu machen, und es 
läßt ſich daher erwarten, daß Hr. u. Nibeau⸗ 
pierre, der ſchon zu Adrianopel eingetroffen ſeyn 


bers vergnügt Nachts 2 Uhr aus⸗ 


u 


jetzt vor den Augen 


von mir ſelbſt.“ Er brachte hierauf die Geſund⸗ 


; | Der engliſche 
Botſchafter, Hr. Stratford Canning, hat ſeine 
Anträge zur Pacifikation Griechenlands erneuert, 
und mittelſt einer dieſer Tage uͤbergebenen Note 
an die Pforte die vorläufige Einſtellung aller Feind⸗ 


vember, und uͤber die Wegnahme einer 


lungen, feine Truppen zu erg: 


breit. ne ax 
NMordamerifanifde Frei ſtaaten. 

Die Vereinigten Staaten haben ein fehr ſtreu⸗ 
ges Geſetz in Beziehung auf den Handel mit den 


— f . 

ſoll, und am 11. d. hier erwartet wird, obigen 

engliſchen Antrag nachdrücklich unterſtͤͤtzen werde, 
Te ieſt, vom 26, Febr. Durch die Nachlaͤſ⸗ 

ſigkeit eines nach Venedig gegangenen Schiffska⸗ 

pitains, find verſchiedene intereffante Briefe aus 

Syra vom sten bis 1zten Dezember erſt heute 


hier angelangt. Sie enthalten Berichte über den 


Entſatz des Kaſtells von Athen im Monat No⸗ 
i tüͤrkiſchen 
Goelette des Omer Paſcha von Negroponte, duech 
ein ipſariotiſches Schiff ; ferner über die den Dur⸗ 
ken, von den griechiſchen Anfuͤhrern Nikita und 


Karaiskaki, bei Arachova beigebrachte Niederlage, 
n welcher die Tuͤrken, außer 1300 Todten, meh⸗ 
rere Gefangene verloren, aus welchen 5 bis 6 
Angeſehenere nach Napoli 


0 di Romania geſchickt 
wurden. Zwiſchen dem Engländer Haſtings, 
Kommandanten des Dampfſchiffes, und dem Ad⸗ 
miral Miauli, ſo wie zwiſchen den auf dieſem 
Schiffe dienenden englifchen und griechiſchen Ma⸗ 
troſen hatten Streitigkeiten ſtaktgefunden, die 


* 


aber beigelegt zu ſeyn ſcheinen, da Haſtings das 


Schiff bei den ſpatern Unternehmungen noch be⸗ 


fehligte. Dem Kutay Pafcha war es, trotz den 
ſtrengen großherrlichen ae „noch nicht ge⸗ 

nzen. Ibrahim 
Paſcha hatte auf feinem letzten Zuge gegen Ko⸗ 
rinth im Monat November das nur eine halbe 
Tagreiſe von dieſer Stadt gelegene Dorf St, 
Georg verbrannt, und uͤberhaupt auf ſeinem Wege 
alles zerſtoͤrt. In Syra ſetzte man große Hoff⸗ 


nungen auf den Vergleich, der angeblich unter 
eee ‚europäffi 
Grie o 


er eukopäſchen Maͤchte zwiſchen 
iechenkand ee e ee 
den follte. Die von Smyrna nach Napoli di 
Nomania gekommene frenzöfifche Korvette, Po⸗ 
mona, hatte neuerdings das Gerächt davon ver⸗ 


\ 


Engl Colonien gegeben, das im bveſentlichen 


Folgendes enthaͤlt Vom 30, September dex | 


an darf kein Schiff aus den Engl. Colonien in die 
Häfen der Vereinigten Staaten einlaufen. Wi⸗ 


drigenfalls wird es mit ſammt der Ladung con⸗ 


fiscirt. Vom 30. Septbr. an foll 7025 Schiff, 
das Engliſchen Unterthanen zugehör und ge ſetz⸗ 


mäßig in unfere Häfen eingelaufen iſt, wenn es 


mit einer Ladung von Produkten, Manufaktur⸗ 


Jahr 10 Monate und 19 Tage gebracht. Sie 
wurde am 13. Maͤrz 1817 mit dem damaligen 


= a ee 
Erzeugniſſen u. ſ. w. der Vereinigten Staaten, tung Sr. Excell. des Miniſters Staatsſecretairs 
die nicht zum nothwendigſten Bedarf auf der See des Innern, des erſten Beamten dieſes Secre⸗ 
gehoͤren, wieder auslaufen will, dies nicht an⸗ tariats, des Raths Francisco Gomes da Silva 
ders thun, als gegen die doppelte Verpfaͤndung und einiger andern Perſonen, eines Bataillons 
des Werths der Ladung, unb das Verſprechen, 
daß daſſelbe nicht in einer ber Engliſchen Colonien 
landen will. Wird ein Verſuch zur Ausfahrt 
ohne dieſe Sicherheitsleiſtung gemacht, ſo iſt das 
chiff nebſt Ladung den Vereinigten Staaten 
verfallen. Dieſe Akte ſoll nicht in Erfuͤllung ge⸗ 
hen, wenn der Praͤſident bis zum 13. September 
die gewiſſe Zuſicherung erhaͤlt, daß allen Schiffen 
der Vereinigten Staaten und denen, die aus den⸗ 
ſelben kommen, die Haͤfen der Engl. Colonien 
offen ſtehen, ohne einen groͤßern Zoll zu entrich⸗ 
ten, als die Engl. Schiffe ſelbſt, und daß ihnen 
überhaupt alle die gegenfeitigen Handels vortheile 
und Schiffsrechte bewilligt ſind, auf die die gar erfreulich. Aber was wird dabei das Reſul⸗ 
Vereinigten Staaten bei ihren jetzigen Unterhand⸗ tat ſein? Wollte Gott ein gluͤckliches! — Die 
lungen mit England dringen. 5 ‘ oe Perſon Sr. 1 auf den Linien A 
5 x = 5 ſerer Armee mag wohl auf einige Augenblicke 
Nen füd amer ika niſche Staaten. Vortheile bringen; aber ſobald 5 Kaifer wies 

Hamburg, vom 6. Maͤrz. — Am Schluſſe 


unſers Blatts (Abends 10 Uhr) empfangen wir 
zwei engliſche Poſten vom 27. Februar und aten 
Maͤrz, mit folgenden wichtigen Nachrichten: Sch 
1 5 1 558 1 A man nicht in kurzer Zeit abhelſfen. 
at ein ſchweres Ungluͤck betroffen. Unſer allg | Permiſchte Nachricht 
liebte Kaſerin, die Freude des Landes, iſ nicht „Vermischte. Nachrichten 
mehr! Sie ſtarb am 11. December um 10½ uhr. 
Das 17 te Bulletin, welches dieſe Trauerbotſchaft 
der Hauptſtadt verkuͤndete, lautet wie folgt: 
Siebenzehntes und letztes Bulletin. Den zıten 
December 10 / Uhr. Das Publikum wird hier⸗ 
mit benachrichtigt, daß ungluͤcklicherweiſe die 
Krankheit J. M. der Kaiſerin allen Bemuͤhungen, 
welche ſaͤmmtliche kaiſerliche Aerzte mit unablaͤſ⸗ 
ſigem Eifer bewieſen haben, Widerſtand geleiſtet 
hat. Es hat Gott gefallen, Hoͤchſtdieſelbe um 
„204 Uhr zu ſich zu rufen. Baron v. Inhomerim. 
J. M. war ſchon ſeit Anfang Novembers lei⸗ 
dend. Hoͤchſtdieſelbe hat ihr Alter nur auf 29 


Catharina geſchehen, und von da wird man nach 
der Armee marſchiren. Wir wiſſen, daß die 
Proclamation des Kaiſers, anſtatt die erwartete 
Wirkung zu haben, ein allgemeines Mißvergnuͤ⸗ 
gen erregt hat. = 5 2 


hen Geiſtes wuͤrdig anſehen, wenn Braſilien ſich 
in andern umſtaͤnden befaͤnde; denjenigen, die 
die Ruhe des Reichs wuͤnſchen, war derſelbe ſo⸗ 


Beduͤrfniſſe wieder eintreten. Nicht am Muth 
fehlt es unſern Soldaten, ſondern die Armee iſt 
nicht ſtark genug, und dieſer S 


von ſuͤßen Kaſtanien in der Nähe von Reichen⸗ 
bach in Schlefien, welche bereits bedeutende Erz 


Baͤume hat zu Nieder⸗Peilau in Schleſien ber 
Landesaͤlteſte v. Peiſtel angelegt. Die ſuͤßen Ka⸗ 
ſtanienbaͤume wachſen außerordentlich ſchnell und 

ſind weit unempfindlicher gegen die Kaͤlte, als 

die waͤlſchen Nußbaͤume. . 5 


gen von Oppeln und Coſel die erſten Nachrichten 


der Strohm im Wachſen ſey. Dieſe Benachrich⸗ 
tigung gewährte hier noch hinlaͤngliche Zeit, um 
Bauten noch nicht genugſam geſicherten Pi 


Kronprinzen, jetzigen Kaiſer von Brafilien ber⸗ 
die erforderlichen Noth⸗Vorkehrungen zu kr 


mahlt. Ihr Tod hat die allgemeinſte Theilnahme 
erregt 8 ERST 
Bahia, vom 15. December. Wir haben 
durch ein aus Rio den 12. dieſes angekommenes b 
Schiff die Abreiſe Sr. Maj. des Kaiſers nach begann hier der Strohm in ſchnellerer Progreſſion 
dem Süden auf dem Linienſchiffe Pedro erfahren, zu wachſen. Eine Menge Eiſes ging jenſeits der 
Die Abreiſe geſchah am 24, November in Beglei⸗ Stadt durch die alte Oder ab, wo dieſelbe bald 


* 


am hieſigen Ober⸗Pegel 14 Fuß 10 Holl. Sie 
ſteigerte ſich am sten baumähüch erſt am Sten 


fremder Soldaten und zweier Compagnien Rats. 
zentraͤger, dabei iſt auch noch eine Fregatte und 
eine oder zwei Briggs. Die Landung ſoll in St. 


der abweſend ſein wird, werden auch dieſelben 
wache kaun 
Der Baron v. Kottwitz beſitzt eine Plantage h | 


‚träge liefert. Eine andre Anpflanzung dieſer 


Breslau, den 14. Maͤrz. — Ann aten ine 
ein, daß die Eisdecke der Oder gebrochen und 


auf allen durch die bisherigen Ufer⸗ und Damm 
en Punkten 


Am nemlichen Tage war die Höhe des Wallers 


I 
N 


Man würde den raſchen, gewagten Entſchluß N 
Sr. Majeſtaͤt für heldenmaͤßig, und feines ho⸗ 


A 
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ihre Ufer⸗Hoͤhe übertouchs, und tie gewahnlich 
die dortigen wenig verdammten Gegenden unter 
Waſſer feste, Gegen Mittag gerieth das Eis 


auch laͤngs der ganzen Ausdehnung der Stadt in 
Bewegung. Der Strohm wuchs bis 23 Fuß 


5 Zoll, und gewann nun bald freie Bahn in ſei⸗ 
nem eigentlichen Bett. Die gewaltigen Eismaſ⸗ 
ſen, welche von Zeit zu Zeit ankamen, gewaͤhrten 
ein ſchoͤnes Schauſpiel. Im Bereich hieſiger 
Stadt iſt nur der einzige Damm an der Flußſiede⸗ 


rey durchbrochen, ſpodurch der Schieß werder⸗ 
Platz und die drei Linden⸗Gaſſe unter Waſſer 
geſetzt wurde. Die neu getroffene Einrichtung, 


zu Folge welcher für dergleichen Zeiten der Ge⸗ 


fahr für alle Damme und Ufer ſtreckenweiſe, Auf vorigen Jahres vom Feuer⸗Unglück verſchont zu 


ſeher und Huͤlfs⸗Mannſchaften aus den zunaͤchſt 
Anwohnenden beſtellt worden ſind, hat ſich hier⸗ 
bei zum Vortheil des Ganzen bewaͤhrt. 
gluͤcksfaͤlle find innerhalb gedachten Bereichs bei 
dem hohen Waſſer zwei vorgekommen, welche 
jedoch einzig und allein eigener Unvorſichtigkeit 
zuzuſchreiben ſind. Ein hieſiger Tagearbeiter 
nemlich machte es ſich zum Zeitbertreibe, ohnweit 
des Ausfluſſes der Ohlau, Eisſchollen in die Oder 
abzuſtoßen, wobei er mit einer derſelben in den 
Strohm gerieth und bald von dieſem verſchlun⸗ 
gen wurde. Der zweite Ungluͤcksfall betraf einen 
Schifferknecht aus Guͤntersberg bei Croſſen, wel⸗ 
cher über das runde Cajuͤtten⸗Dach von einem 
Bord ſeines Kahnes nach dem andern klettern 
wollte, aber abglitt und in die Oder fiel. Beide 
Verungluͤckte, von denen der erſte eine kranke 


der zweite eine ſchwangere Fran und 6 Kinder 
hinterläßt, konnten bei dem hohen und reißenden 
Waſſer nicht gerettet werden, 95 5 
Unfern Schwoitſch geriethen 2 Männer aus 
Carlsruh, welche mit einem Z3ſpaͤnnigen Wagen 
von der hoch uͤberſchwemmten Straße in den Gra⸗ 
ben ffürzten, in große Lebensgefahr. Es gelang 
ihnen, unter großer Anſtrengung ſich bis zu einer 
nicht fernen Brücke hinzuarbeiten, auf welcher 


fig zuerſt Sicherheit fanden. Inmittelſt kamen 
ihnen von Scheitnich der Kunſt⸗Gaͤrtuer Kant⸗ 
ner, ber ſich ſchon bei der vorfaͤhrigen Waſſers⸗ 
Gefahr huͤlfreich ausgezeichnet hatte, und der 


Erbſaß Knebel auf einem Kahne, und von 
Gruͤneiche der Gensd arm Syring zu Hülfe, 
Erſterer rettete noch ein Pferd, ein anderes hatte 
ſich ſelbſt gerettet, und das dritte war bereits 
ertrunken. Die beiden Maͤnner wurden zunaͤchſt 
in einen benachbarten Hof, und dann nach der 


Un⸗ 


Stadt in das hieſige Hospital gebracht, von wo 
ſie ſchon den folgenden Tag wieder entlaſſen wer⸗ 
den konnten 5 2 
Nachdem in voriger Woche die hieſige weitere 
Umgegend durch Feuers⸗Gefahr mehrere Mal 
heimgeſucht wurde, ging am sten auch in dem 
nahen Dorfe Roſenthal ein Feuer auf, und legte 
die Beſitzung des aͤlteren Bauers Helmich ganz 
und die ſeines Bruders zum Theil in Aſche. Es 
iſt bis jetzt noch nicht klar ermittelt, ob das Feuer 
boͤslich angelegt oder durch unvorſichtiges Tabak⸗ 
rauchen extffanden iſt. N 

Am 7ten-brannte innerhalb der Stadt, welche 
fo gluͤcklich geweſen war, ſeit dem raten März. 


bleiben, das mit Schilf gedeckte Dach der auf der 
Mathias⸗Baſtion gelegenen Eisgruben ab. 5 
Als wahrſcheinlich entwendet ſind polizeilich in 
Beſchlag genommen worden: 17 Ellen blaues orbi⸗ 
naires Tuch; ein blautuchener Manns⸗Ueberrock; 
6 neue ungezeichnete Handtücher, eln 9 a 
Tiſchtuch, in welchen beiden die Buchſtaben D. 


7 


obgleich aͤusgetrennt, noch ſichtbar find; drei 


Handtuͤcher, gez. W.; eine Serviette, gezeichnet 
H. v. H.; ? ſilberne Theeloͤffel, wovon 2 mit der 
Jahreszahl 1824 und M. B. R. gezeichnet; ein 


rothkattunes Tuch mit bunten Blumen; meh⸗ 


rere Tiſch- und Leib⸗Waͤſche mit den Zeichen 


E. L. J. E. S. A.; eine filberne zweigehaͤuſige Ta⸗ 
ſchen⸗Uhr, und vier lebende Gaͤnſe. Noch ſind 
die rechtmäßigen Eigenthuͤmer vorbenannter Sa⸗ 


ö 5 chen unbekannt. 
Frau und 2 Töchter von Io bis 11 Jahren, und 


Gefunden wurde ein frauzsſtſcher Schläͤſſel, 
deſſen Eigenthuͤmer noch 0 5 ie : 


In voriger Woche find. an hiefigen Eintooh- 


nern geſtorben: 38 männliche und 28 weibliche, 


uͤberhaupt 66 Perſonen. Unter dieſen befinden 
ſich von 40 bis 30 Jahren 3, von 50 bis 60 Jah⸗ 


ren 8, von 60 bis 70 Jahren 9, von 70 bis go: 
Jahren 5, von go bis go Jahren 3. 
An Getreide wurde in voriger Woche auf 
hieſigen Markt gebracht und nach folgenden 
Durchſchnittspreiſen verkauft: 5 5 
3851 Schfl. Weitzen 4 1 Kthl. 15 i Pf. 


3155 „ Roggen a I 16 2 
955 „ Gerſte a 1 12 
882 2 5 afer a — 25 '7 32 
mithin iſt der Schfl. Weisenum 2 — = 
5 85 „ „Roggen⸗— 10 
„ „SGerſte „ 6 
„ Hafer , 


theurer geworden. 8 


2 == = 1% 85 g 


Hie am kiten früh erfolgte glückliche Sade 5 


Nach cen und ſchmerziichen beiden a an 


dung feiner Frau, von einem muntern Knaben, 1 Unterleibs⸗Krankheit, ſtarb geſtern, Abends 


“u ganz ergebenſt an a 
„Rofenberg Lipinsky, auf Sacsbiene. 


‚ Riefgebengt zeigen wir den am ıffen d. Mts. 
erfolgten Dod unſerer guten Mutter, der ver⸗ 
a wittweten Lieutenant Hoffmann, geborne 
> Br atfch; in dem Alter von 40 Jahren, an, 
- und bitten um ſtille Theilnahme. 
Cxeutzburg den 8. Maͤrz 1827. 


Die binterbliebenen Kinder. 
Unſer ee e Vater und Großvater, | 


5 der Siede⸗ 
Zucker Raffin 


er bei der Schleſiſchen Gebirgs⸗ 
ie hieſelbſt, Herr Johann Chri⸗ 


‚Han Willers, vollendete am 24. Februar früh | 


halb vier Uhr, ſanft und ſtill ſein ſegensreiches 
thaͤtiges Leben, in einem Alter von 66 Jahren 
und s Monaten. Dies zur Nachricht allen ent⸗ 
ffrnken Verwandten und Freunden des Verewig⸗ 
den. Hirſchberg den 10. März 1827. 

Chriſtiane Heidrich, geb, Willers. 


nant im Iten Landw. Inf. R 


Ernſt RE Willers, Buderfeder „ 


ei \ 
Ei Arie, Annan, als 
Sa aba N = ae 
.Miszkowsky de als 
Myro, : Schwieger, er 
ee Willers, geb. | Töchter. 
Goldner, N 
Marie 
Theodor 5 Heidrich, als Enkel. 
1 Be ER 2 


dee Ne de Taten: Van 0 b Landleben. — 


erſtenmal: Das Nach f 


Donnerſtag den iz ten: 


= 3 Hterauf: Liebe kann Alles, oder Su weigh 


ſpenſtige. 


f Sreitag ben roten: Die gefährliche Nachbarſchaft, Hierauf 

5 Concert für Violine (in E.) componivt 9 i len 

ER = Romberg. — Dann: Das Abentheuer in der Juden: 
at ſchenke. — Zum Beſchluß: Variationen auf Schweizer 

. eigen 80 b du N es ee von 


Er ee er 


gegen 6 Uhr, unſere innigſt geliebte Mutter, die 


perde Kaufmann Lobe, geb. Liebich, 


7 


gr 


im 46ſten Lebensjahre. Unſern tiefen Schmerz 5 
über dieſen unerſetzlichen Verluſt werden Alle, 


welche die Verblichene kannten, wͤrdigen und 
durch ſtille Theilnahme ehren. 70 
Breslau den 11. Maͤrz 1827. 
Auguſte 
Albertine 
Paul 
Richard 


ö Lobe, als Kinder, f 


Verwar den. 


fur ſich und im Namen, det ge 


{ 2 


Tiefgebeugt zeige ich allen Verwandten und 


Freunden den am loten diefes Monats, Abends 


94 uhr, nach nicht zu langen Leiden erfolgten 


Tod meines aͤlteſten Sohnes, des Stud. medicinze 
Carl David Keppelmann, in ſeinem 23ſten 


Lebensjahre, hierdurch ergebenſt an, danke alen | 
Johann Carl Willers, Seconde⸗Lieute⸗ liebevollen Goͤnnern und Freunden fuͤr die vie⸗ 


len, dem Seligen eriviefenen Wohlthaten gehor⸗ 


ſamſt, indem ich guͤtiger Theilnahne mich übers 


zeuge, Breslau den 11. März 18. 
8 Friederike Juliane nt kin nn, 


re geborne Riedel, alls Klein⸗Kotzenau. 


Fr. 2 c. 2. 18, 18.6 6. R. CHILE. 


H. 17, III. 5. Tr. U. L- 5 


Fuͤr die Abgebrannten zu Sn in 90 


Unterzeichnetem eingegangen: 


| 3) Hugenanat 1 Rthle, 
W en Gottlieb Kere 5 


Hierauf f zum 
tel, der Kirchhof zu Sgvelthem. 


Dark üffe oder ber Scheinheili und 


N 


1 


Kuh⸗ 


az u 


- 84 -- es 


5 ber brivilegitten Schleſſchen, Zeitungs (Erpedition , - Wilpelm Strict Korn 4 
Buchhandlung iſt zu haben: 
Dante Allghieri/ die göttliche Komödie des, übersetzt 55 e von K. Steäfup, gr Theil, 
enth. das Paradies. gr. 8. Halle. Hemmerde E S. f 2 Rthle. 
Kruͤnitz, Dr. G., oͤkon. technol. e fruͤher fortgesetzt von F J. und H. G Flörke und 
letzt von O. Korth. rakter Thl. Mit 3 Kpfrt. ı Tab. und ı Portrait. gr. 8. Berlin. Pauli. 
Praͤnum. Preis 3 Rthlr. Ladenpr. 4 Rthlr. 15 Sgr. 
Denkmale, ethnographische. ; Herausgeg. von H. Schäffer und W. Eberhard. Königreich 
e Iste und ate Lief. gr. Fol. ei 1 Erklär, in 4.) Darmstadı, Heyer. broch, 
9 ; 5 — 1 R 8 


5 Nou e we „ \ 
Histoire de Bretagne par M. Daru, 8. 3 Vol. Paris. 1826. br. 2 Achlt, 43 Ser. 5 
Besume geographique. de la Grece et de la Turquie d' Europe par ee G. A. NM. citoyen grec, 
orne d’ıme carte par M. Perrot. 18. Paris. 1826. br. = 2 Rthlr. 5 Ser. 
Rocher, le, Roman. 12. Paris. 1827. br. = zei 1 "Rıhlr. 10 Sgr. 
Recueil de theories Etrangeres sur le.maniement du sabre a au Feserinie 4 cheval, traduit de 
ae par un Okticier General, 8. Paris. 1826. e See a 2 . ; 
RE An g men See = 
In den Brei en Frau Gräfin zur Lippe, von Goldberg. — In der e 
Gans: Hr. Quotz, , 1 von Kamenz; Hr. v. Koͤckritz, von Mechau; Hr. Horsfall, he 2 
von London; Hr. Liebich, Kaufm., von Oels. — Im goldnen Schwerdt; 1 Preuß, Hr. Toll, 
Kaufleute, von Berlin; Hr. Starkow, Kaufm., von Stettin; Hr. Deuſch, Kau 1 von Baſel. 
Im Nautenkranz; Hr. Wohl, Partikulier, von Brieg. — Im lauen H Hr. Dalton 
b. Koppy, von Krain; Hr. Fiſcher, Poſt⸗Secretair, von Berlin. — Im sel BE 91591 25 Hr. 
Satorius, Kaufmaun, von Berlin. — In der großen Stube: Hr. v. Bialoblocki, g. d. G . 
Be — In 2 goldnen Loͤwen: Hr. Freiherr v. Sebottendorff von Pavelwitz; Hr. Böhm, 
Locterie⸗ Einnehmer, Hr. Groche, Schauſpieler, beide von Brieg. — Im weißen Adler: Hr. v. 
Wentzki, von Ohlau; Hr. v. Nickiſch, von Kuchelberg, — In der goldnen Krone: Hr, Biktner, 
Gutsbeſitzer, von Altheide; Hr. Altenburg, Kaufmann, von. Reichenbach. — Im weißen Storch: 


Hr. Belg, Kaufmann, von Leg nitz Im rothen Löwen: Hr. Klein, Juſtizigrius, se Ha⸗ 
belſchwerdt, — Im Priva ide Hr. v. Aulock, en sea Sun; Domſtraße Pro. 22 
Hr. b. Wenzky, Major, von td en 33 aßwitz, Landgerichts 8 von Su 


bus, Ritterplatz No. 8. 8 STE S 


a ngei ge.) Da in Diem Jahre zur Zeit des wichen Töne in nd zwar vom Se So 5 


an, wieder eine Ausſtellung vaterlaͤndiſcher Natur⸗ und Kunſt⸗ 13 veranſtaltet werden 


ſoll, ſo verfehlen wir nicht, dieſes zur ‚Öffentlichen Kenntniß zu bringen, und laden hiermit alle 

Künfler, 7 Handwerker und Fabrikanten ein, dieſes Unternehmen durch Beiträge freundlich zu un⸗ 

terſtuͤtzen. Wir erbitten uns die zur Austellung be eſtimmten Sachen bis zum 28ſten Mai, weil 

dann der Katalog geſchloſſen wird und ſpaͤter einkommende Stuͤcke daher keine Steile in ihm fin⸗ 

den würden. — Während des May’s wird ein Mitglied der Kunſt⸗ Section, 8 der Lehrer 

Herr Schummel, Mittwochs und Sonnabends Nachmittags von a bis 4 Uhr alles Einkom⸗ 5 

mende gegen einen Empfangſchein annehmen, vom 16ten bis azſten Mai aber alle Nachmi 805 3 
zur Empfangnahme in unſerm Geſellſchafts⸗ „Saale (im Boͤrſenhauſe) ‚gegenwärtig. ſeyn. — 

Be uns 9155 Be kurz vor dem Aufange derſelben bekannt gemacht werden. i 

reslau den ten März 

Im Namen 0 ie Geſellſchaft für vatetlaͤndiſche Cultur und im Auftrage ihres 

1 Praſidiums e == 2 

v. Stern. niz. Wendt. Scholtz Schleſinget. f 

1. 5 s . 25 W dee. Ar ds Sen I, EM: Seer Caſſen⸗ Dirkktore 


* 


ange ſetzte Ball bereits 


December 1826. 
(Bekanntmachung.) Behufs des 


Zur die Griechen iſt ferner eingegangen: 
Diurch den Domherrn ꝛc. Herrn Grafen von Sedlnitz 


Ven dem Hrn. General kieutenant von Natzmer, Exzellenz 9 Rthlr. Von dem Hrn, Guede ſelbſt 9 Kyle, 


Zufammen 18 Rthlr. : Ä 
: Durch Herrn Regierungsrath Noeldechen: 

Vom Herrn Einſender feinen Beitrag für 8 Monate mit 5 Rthlr. 10 Sgr. FI 

Daurch Herrn Profeſſor Dr. Paffow: - 

Vom hochlöbl. Sriechenverein in Ratibor 33 Nthlr. 10 Sor. in einer Anv. Von Hrp. 

in Deſſau feruerer Erlös für ſeine Lieder auf Miſſolunghi, 2 Sgr. Zuſammen 34 Rihlr. 5 S 

5 Durch Herrn Probſt Rahn: r 

Von einem Unbekannten, abgegeben durch H. C R 5 

„durch Herrn geheimen Commerzien⸗Rath Eichborn: Von einen Ungenaunten is Sgr. 


Paar MI älter 
. — 4 


(Dankfagung.) Allen denjenigen, welche bei dem am Gten d, M. hier entſtandenen Brande 


mur menſchenfreundlich zu Huͤlfe eilten und dazu beitrugen, daß wenigſtens meine Scheuer nebſt 
einem andern Gebäude erhalten wurden, fage ich hiermit Öffentlich meinen herzlichſten Dank. Ins⸗ 


beſondere aber fühle ich mich verpflichtet, des Herrn Gensd'arme Bencke vorzüglich zu erwaͤh⸗ 
nen, welcher nicht nur einer der erſten zur Rettung und Hülfe herbeieilte, ſondern durch ſein un⸗ 
ermuͤdetes und umſichtiges Benehmen die alleinige Urſache war, daß das Feuer nicht meine ſaͤmmt⸗ 
lichen Wirthſchaftsgebaͤude und mit dieſen noch einen großen Theil des Dorfes in Aſche legte. 
Roſenthal bei Breslau den noten Mär; Ze 3 5 3 Der En 

ü — Chriſtian 


elmich junior, Bauergutsbeſitzer. 


wir uns hiermit die Anzeige zu machen: daß der auf N 
N Dienſtag den aoſten dieſes Monats x } 


Montag den igten dieſes Monats = 


wegen eintretender Faſtenzeit Statt finden wird, und die dazu bereits aus⸗ 
gegebenen Billets an letzterm age gültig find. EEE Bu a 


Breslau den raten März 1827. FF Tr a 
re Die Direktion der Kaufmänniſchen Reſſourcen⸗Geſellſchaft. 
e (Edictal⸗Eitation.) Das Königl. S 

dert hierdurch den etwanigen Inhaber der dem J. P. Silberſtein hieſelbſt angeblich im Jahre 


4819 verloren gegangenen, von dem hieſigen Magiſtrat unterm ı6ten Februar 1810 über 50 Kehl, 


(Ball Anzeige) Den Theilnehmern der Balle im Boͤrſenſaal beehren 


er⸗Landes⸗Gericht von Schleſien zu Breslau forz 


Courant sub No. 4935. ausgefertigten, und auf keinen beſtimmten Namen lautenden Obligation 


auf, ſich ſpaͤteſtens bis zum naͤchſten Zinszahlungstermin Johannis 1827 indem die Zinſen ſeit 
Weihnachten 1818 nicht mehr von dieſer Obligation erhoben worden ſind, bei demſelben entweder 

in Perſon, oder durch einen zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten, wozu der Juſtiz-Commiſſions⸗ Rath 
Morgenbeſſer, Juſtiz-Rath Wirth und Juſtiz⸗Commiſſar Paur vorgeſchlagen werden, 
zu melden, ſein Eigenthum an gedachte Breslauer Stadt⸗Obligation nachzuweiſen, und das 

Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte ſich bis Johannis 1827 oder ſpaͤteſtens in Termino Johannis ſelbſt 
Niemand als Inhaber dieſer Obligation melden, dann wird dieſe Obligation fuͤr amortiſirt er⸗ 


klaͤrt, und der etwanige Inhaber derſelben mit feinen Anſpruͤchen praͤcludirt, ihm damit ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen auferlegt, auch eine neue Obligation ausgefertigt werden. Breslau den raten 
. Ronigl. Preuß. Ober? Landes⸗Gericht von Schleſien. . 


a tach usbaues des an der Morgenſeſte gelegenen Flügels 
des ehemaligen Minoritten⸗Kloſter⸗Gebaͤudes hierſelbſt zu Schulen und Lehrer⸗Wohnungen, foll 
deſtfordernden abgehalten werden. Qualiffcirte und berechtigte Bau⸗unternehmer werden daher 
den 2. April dieſes Jahres Vormittags 10 Uhr in das hieſige Seſſtons⸗Zimmer auf dem Rathhauſe 


8 


S 


nach dem Beſchluſſe der Stadt⸗Gemeinde ein Termin zur Verdingung dieſes Baues an den Min⸗ 


eingeladen. Die diesfalligen Zeichnungen find zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer rathhaͤuslichen 


Kanzlei einzuſehen. Neumgrkt den 9. Milz 1827. Der Magiſtrat. 


— ] Deifage 


Erſte Beilage zu No. 32. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung, 5 
n Wem i Mürz f,, 88 
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(Su bhaſtations⸗Bekanntma chung.) Auf den Antrag des Herrn Maximilian Gries: 
drich von Uechtritz, ſollen die dem Kaufmann Chriſtſan Gotttreu An dretz ky gehoͤrigen und 
wie die an der Gerichtsſtelle ‚anshängende Zar Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach 
dem Materialienwerthe auf 6537 Nthlr. 6 Sgr. nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber, auf 


3517 Fthlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzten Haͤuſer Ro. 2059 und 2660 nebſt den Reichkram⸗Gewoͤlben 


No. 28 und 29 unter dem Eiſenkram gelegen, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungskaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama auf⸗ 


gefordert und eingeladen : in den hierzu angeſetzten Terminen, namlich den 16. Januar 1827 


und den 16. März 1827, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den ryten 
May 1827 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Borowski in unſerm Par⸗ 
teienzimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſonderen Bedingungen und Modatitäten der Subhaſta⸗ 
sion daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnächſt, 
inſofern Lein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erkläre wird, der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen = 
und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Jwecke der Produktion der Instrumente bedarf, 


verfügt werden. Zu dieſen Terminen werden zugleich die ihrem gegenwaͤrtigen Aufenthalte nach 


unbekannten Neal⸗Glaͤubiger dieſer Grundſtücke, namentlich: der Hr. Karl von Strachwitz, 


die Julie Amalie geborne Sommer, verehel. Methner und der Goldarbeiter Samuel Wil⸗ 


helm Becker, hierdurch Öffentlich vorgeladen, in di ſe a ei ih 
Gerechtſame wahrzunehmen; bei ihrem Ausbleiben wird dennoch mit der Licitation vorgeſchrit⸗ 


ten und mit dem Zuſchlage an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verfahren werden. Breslau den 5 


‚often September 1826, Koͤnigl. Stadt» Gericht hiefiger Mefidengs sr 


92 75 1 „ jaͤhern oder gleich nahen Verwandten alle Verfügungen der legitümirten Erben 
oder der Ka 1 5 8 N 


Berau machung? Cingetrerener Umftände we zen Wind den 19ten d. M. Vormittags 
20 Uhr ein nochmaliger Terinin zur Vermiethung des bien Schießhauſes, beſtehend aus dem 


5 kionsfähig⸗ hierdurch eingeladen werden. Die Bedingungen ſind in der Kanzlei einzufel en. 
Nkumarkt den 11. Maͤrz 827 zer er Magi 1 120 


* 
— 


5 — 86 
„(Bermiethung eines Hauſes nebſt Garten.) Das auf dem Dohme hieſelbſt ohn⸗ 
weit der Cathedrale neben dem Eliſabeth⸗Hospital belegene, bisher von dem Vikar Auserlechner 
bewohnte Gebaͤude nebſt Garten, ſoll hoͤherer Verfügung gemäß, von Oſtern bis Michaeli c. an 
den Meiſtbietenden vermiethet werden. Hiezu ſteht auf den goſten d. Vormittags von 10 bis 
12 Uhr in dem Bureau unterzeichneten Rent⸗Amts (Ritterplatz Haus- Nro. 6.) ein Termin an, 
und es werden Miethluſtige eingeladen, ſich in demſelben einzufinden, ihre Gebote abzugeben und 
den hoͤhern Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Mieth sbedingungen koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit hier 
eingeſehen werden. Breslau den ꝛ2ten März 1827. Koͤnigliches Rent Amt. 
(Subhaſtatfſons- Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Kirchen⸗Collegii zu Gir⸗ 
lachsdorff fol die dem Müller Anton Büttner gehörige, sub No. 63 zu Heldersborff gelegene 
Obermuͤhle nebſt dem dazu gehörigen Ackerſtuͤck Nro. 79, welche beide, wie das an unſerer Ge⸗ 
richtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Inſtrument ausweiſet, im Jahre 1826 und zwar die erſtern nach dem 
ER Materialien⸗Werthe auf 2620 Rthlr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber zuſammen auf 
- 55621 Rrhlr. abgeſchaͤtzt worden, im Wege der nothwendigen Suͤbhaſtation verkauft werden. 
Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch 110 80 0 Proklama aufgefordert, 
und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, namlich den 16. Mai c. Vormittags 9 Uhr 
. und den 16, Juli c. Vormittags 9 Uhr, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen, in Hei⸗ 
dersdorff ſelbſt im daſigen Kretſcham abzuhaltenden Termine den 18. September o. Vormittags 
um 9 Uhr vor dem Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Ruppel in unſerm Par⸗ 
theien⸗Zimmer und reſp. in gedachtem Kretſcham zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und 
Mogdalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu 
gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erhoben, 
der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen wird. Nimptſch den 17. Januar 1827 
EN Konialiches Preußiſches Lands und Stadt⸗Gericht. 
(Verkaufs, und reſpektſve Verpachtungs⸗ Anzeige.) Die im Roſenberger 
Kreiſe, 1 Meile von der Kreisſtadt, 1 Meile von Landsberg und 2 Meilen e 
nen Güter Biſchdorf, Koſtellitz, Zarzift, Wyttocka, Friedrichswille, Groß⸗ und Klein⸗Boreck, 
Eiſenhammer, Brunietz, Gottliebenthal, Chriftianenthal, Alt⸗Karmunka, Wollentſchin, Rad⸗ 
lau, Kolpinitz und Ellguth ſollen im Wege der oͤffentlichen Licitation entweder im Complex oder in 
nachſtehenden drei Parzellen, namentlich: 1. Biſchdorf nebſt den Dörfern Zarziff, Groß⸗ und 
Klein⸗Boreck, Brunietz ꝛc.; II. Koſtellitz, Wyttocka und Ellguth; III Alt⸗Karmunka, Wollent⸗ 
ſchin, Radlau und Kolpinitz an den Meiſtbietenden principaliter verkauft, eventualiter aber auch 
don Johannis d. J. ab, auf ſechs Jahre verpachtet werden. Kauf- und reſp. Pachtluſtige 
werden daher eingeladen, ſich in dem auf den 31. Mai d. J. hierzu anberaumten Bietungs⸗FTer⸗ 
mine vor dem ernannten landſchaftlichen Commiſſarius, Landes⸗Aelteſten und Landrath Herrn 
v. Wrochem in dem hieſigen Landſchaftshauſe entweder perſoͤnlich oder durch gehörig legitimirte 
Mandatarien einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und Falls ſelbige für annehmbar befunden wer⸗ 
ben, ſodann den Zuſchlag entweder für den Verkauf oder die Verpachtung zu gewaͤrtigen. Uebri⸗ 
gens ſteht es Jedem frei, ſich in der Zwiſchenzeit von dem Zuſtande gedachter Guͤter an Ort und 
Stelle naͤher zu uͤberzeugen. Ratibor den 23; Februar 1827. 8 „ 
2 Esouerſchleſſche Fürſtenthums Landſchaft? 
( Subhaſtations⸗Patent.) Auf den Antrag des Dominil Tſchammer⸗Ellguth fol die 
dem Stanisſaus Pawletta gehörige, sub No. ag des Hypotheken⸗Buchs von Tſchammer⸗Ell« 
guth aufgefuͤhrte, gegen 4 Meile dom Dorfe Tſchammer⸗Ellguth im Groß⸗Strehlitzer N 
ent ⸗ und reſp. belegene unterſchlaͤchtige Waſſermuͤhle von einem Mahlgange nebſt den dazu gehoͤri⸗ 
gen Reglitaͤten, welche in termin detaxationis den gten März 1827 nach dem Nutzungs⸗Ertrage 
zu 5 pet. auf 361 Kehle, gerichtlich gewuͤrdigt worden, wie die an der Gerichtsſtelle aus haͤngende 
Taxp,⸗Ausfertigung näher nachweiſt, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden, 
> Demnach werden alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert und eingeladen, in dem 
zum offentlichen Verkauf dieſer Mühle auf den 17. Mai d. J. des Morgens und Nachmittags an⸗ 
„geſetzten peremtoriſchen Termine in unſerer Gerichtsſtube zu Stubendorff zu erſcheinen, die 8 
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ſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen: daß demnaͤchſt, in ſo fern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklart wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen wied. 
uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen einge⸗ 
tragenen, wie auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu 
dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Zu dieſem Termine wer⸗ 
den zugleich die ihrem gegenwärtigen Aufenthalte nach unbekannten Real⸗Glaͤubiger dieſer Mühle, 
namentlich: die Erben der Donath Michal ſchen Verlaſſenſchafts⸗Maſſe und der Wirthſchafts⸗ 
ſchreiber Scholz, welcher im Jahre 1803 zu Patſchin gewohnt haben mag, hierdurch oͤffentlich 
vorgeladen, in dieſem Termine zu erſcheinen, und dabei ihre Gerechtſame wahrzunehmen; bei 
ihrem Ausbleiben wird dennoch mit der Licitation vorgeſchritten, und mit dem Zuſchlage an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden verfahren werden. Groß⸗Strehlitz den 10. Maͤrz 9g 7. 
Das Groß⸗Stein⸗Stubendorffer Gerichts⸗Amt. 


(Avertiſſement wegen Verpachtung des Kaͤmmerei⸗Guts Brzezie bei Goſtyn im Kroͤbner 
Kreiſe des Großherzogthums Poſen.) Zur anderweitigen Giährigen Verpachtung des Kaͤmmerei⸗ 
Guts Brzezie bei Goſtyn mit dem dazu gehörigen Grund⸗Inventario an den Meiſtbietenden, habe 

ich einen Termin auf den roten Mai c. a. in der Stadt Goſtyn anberaumt und lade dazu alle 
Pachtluſtige ein. Intereſſenten, die das Gut in Augenſchein nehmen und ſich uͤber alles, was 
deſſen Ertrag und Bewirthſchaftung betrifft, ſo wie über die geſammten Pacht⸗Bedingungen ge⸗ 
nauer informiren wollen, werden wohlthun, ſich deshalb an den Herrn Buͤrgermeiſter von Ku⸗ 
lesza in Goſtyn zu wenden, Eine Haupt⸗Bedingung wird bei dieſer Pacht die Beſchaffung einer 
„Caution von goo Athlr. in Pfandbriefen oder auch in Staats⸗Schuldſcheinen und demnaͤchſt vier⸗ 
—teljaͤhrige Praͤnumeration des Pachtgeldes ſeyn. Dies Gut iſt uͤbrigens fruͤher fuͤr ein jaͤhrliches 


Pacht⸗Quantum von 2180 Rthlr. verpachtet geweſen. Rawicz den 5. Maͤrz 1827. 
. 1 Der Landrath Kroͤbner Kreiſes, v. Randow. N 
ekanntmachung,) Nachdem unterm heutigen Tage uͤber den in 62 Nihlr. 19 Sgr. 
6 Pf. beſtehenden und mit vielen Schulden belaſteten Nachlaß des im Jahre 1823 in Warmbrunn 
vVerſtorbenen juͤdiſchen Handelsmannes Wilhelm Is mar, der mit feiner Mutter der perwittwe⸗ 
ten Handelsfrau Henriette Ismar gebornen Gerſon in Zuͤllichau, und fpäter in Wärmbrunn in 
einer Handlungs Societät lebte, der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden IE) fo 
n e al ‚Gläubiger deſſelben hierdurch vorgeladen, auf den 27ſten April e, VBörmit⸗ 
tags 9 Uhr, in der hieſigen Gerichts-Amts⸗Canzellei in Perſon oder durch einen Königlichen 
Juůſtiz⸗Commiſſarius zu erfcheinen, ihre Anſpruͤche an den Nachlaß gebührend anzumelden und de⸗ 
ven Nichtigkeit nachzuweiſen, die Beſchluͤſe über die Activ⸗Maſſe zu faſſen und das Weitere, bei 
ihrem ungehorſamen Außenbleiben aber zu gewaͤrtigen: daß ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte 
Für verluſtig erklart und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Glaͤubiger von der Maffe noch uͤbrig bleiben möchte‘, verwieſen werden ſollen. 25 
Hermsdorf u. K. den arſten Februar 1827, = „ 
Meichsgraͤfl. Schaffgotſch 


N BEE es Gerichts-Amt der Herrſchaft Kynaſt. 
Deffentliche Verdingung einer Chauffeesdau-Enfreprife;) Auf Anord⸗ 
nung der Koͤnigl. Hochloͤblichen e ſoll die Umbauung der Chauſſee⸗Strecke 
zwiſchen dem Loßner Wald⸗Vorwerke und Buchitz auf 440 Ruthen lang dergeſtalt bewirkt werden, 
daß obige Chauffee-Strecke eine gleichmaͤßige Breite von 36 Fuß erhält, mie neuen Raſenwanden 


eißgefaßt, und auf 34 Fuß breit und 6 Zoll hoch mit geſtebtem Kies beſchuͤttet wird. Zur Ver⸗ 
bingung dieſes Baues an den Mindeſtfordernden ſteht im Wirthshauſe zu Buchitz ohnweit Schur⸗ 
gaſt auf den ten April Vormittags um 9 Uhr ein Termin vor Unterzeichnetem an wo die Anz 
ſchlaͤge darüber vorgelegt werden ſollen. Hierauf Reflektirende werden erſucht, ſich zu gedachter 
Zeit ünd an dem dazu beſtimmten Orte einzufinden, ihre Gebote abzugeben, wodann der Mindeſt⸗ 


fordernde nach eingeholter Genehmigung der Koͤnigl. Regierung den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat. 
Nähere Auskunft hieruͤber giebt Unterzeichneter. Breslau den 13. Maͤrz 1827. 
J ze iinn, Koͤniglicher Wege⸗Baäu⸗Inſpektor. f 


koſen, Weinſorten, Feigen, Sta 
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(Verdingung von Chauſſee⸗Ban⸗ Materialien.) Zur Verdingung der Lieferung 
an den Mindeſtfordernden von 84 Schacht⸗Ruthen Chauſſee⸗Reparatur⸗Steine zur Chauſſee⸗Strecke 
von Breslau bis Liſſa, und 94 dergleichen zur Chauſſee⸗Strecke von Liſſa bis Wuͤltſchkau ſteht 
auf den Zoſten dieſes Monats Vormittags um 10 Uhr im Chauſſee⸗Zollhauſe zu Frobelwitz ein Terz 5 
min vor Untergeichnetem an; hierauf Reflektirende werden erſucht ihre Gebote abzugeben, und hat 
der Mindeſtfordernde nach erfolgter Genehmigung der Koͤniglichen Regierung den Zuſchlag zu ge⸗ 
wärtigen. Breslau den naten Maͤrz 19). E. Mens, Koͤniglicher Wege⸗Bau⸗Inſpektor. 
(tre Bdıctaiis.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amts wird der aus Rauske 
hieſigen Kreiſes gebürtige, bei dem iſten Bataillon des ten Infanterie⸗Regiments (ꝛten Weſtpreuß.) 
geſtandene Musketier Johann Samuel Bibernell, welcher angeblich in der Schlacht bei Cum 
um Jahre 1813 bleſſirt, am a6ſten October deſſelben Jahres in ein Lazareth gebracht worden und 
ſeit dieſer Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalte nichts weiter hat hoͤren laſſen, auf den Antrag 
ſeiner noch lebenden Geſchwiſter hiermit oͤffentlich aufgefordert, noch vor oder ſpaͤteſtens in dem 
anberaumten peremtoriſchen Termine den ıffen Au gu ſt k. J. Morgens um 10 uhr allhier 
vor uns entweder in Perſon oder durch einen zulaͤſſigen Bevollmächtigten zu erſcheinen, oder fichiwer 
nigſtens ſchriftlich zu melden, und von ſeinem Leben und Aufenthalte uͤberzeugende Nachricht zu ger 
ben, widrigenfalls der Johann Samuel Bibernell, für todt erfiärt und fein in unferm Depo⸗ 
ſitorio befindliches Vermögen feinen ſich gemeldeten Geſchwiſtern ausgeantwortet werden wird," 
Striegau den r7ten October 1826. Das Gerichts⸗Amt von Rauske. Faehndr ch, 
a (Bekanntmachung.) Die Veräußerung des hier zu Neuſalz belegenen > der Fran Tas o⸗ 
raͤthin von Deter gehörigen Haus⸗ und Garten⸗Etabliſſements kann eingetreter Behinderung 
wegen, bis zum 31. März c. noch nicht zur Realiſtrung kommen, doch wird nach Beſeitigung der 


vorwaltenden Behinderungen ſofort ein neuer Veraͤußerungs⸗Termin feſtgeſetzt werden. 2 
„ NMeuſalz den iſten Marz ge...... . F 
Schneider, Königl. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath, als Geſchaͤftsführer der Frau 
222 ieh N 
(bftbäume und anderer blühenden Geſträuche⸗Verkauf) In Groß⸗Breſe, 
: RE bei Auras, find bei dem Gärtner Bern hard dieſes Fruͤhjahr wiederum i 
—PVeredelte Obſt⸗Sorten, S1 
) 


8 


l hochſtaͤmmige, als auch Zwerg⸗Baͤume Pfirſichen, Apti⸗ 
elbeeren, Akazien, verſchiedene Nadelhoͤlzer und an hundert 
„Sorten wilde Gehölze und blühende Sträucher, alles um aͤußerſt billige Preiſe. Der Verkauf 
geſchieht nur bis zu dem 4. April. : BT % ee 
Alle Sonnabend befindet ſich berſelbe im Kron⸗Prinzen vor dem Nikolai⸗Thore von Ir bis 
1 Uhr. Beſtellungen koͤnnen auch dort abgegeben werden. 5 Er: 85 
(Verkaufs⸗Anzeige.) Im botaniſchen Garten ſind mehrere Schock Obſtbaͤume zu ver⸗ 
kaufen, beſtehend aus Aepfel⸗ und Birnbaͤumen der vorzuͤglichſten Sorten, mit Namen das Stück 
7 Sor. 6 Pf., ohne Namen, wiewohl von gleicher Güte, das Stick 3 Sgr. Auch ſind daſeſbſt 
etliche Schock Weymouthskiefern und Rothkannen, das Stuͤck zu 3 Sgr. zu erhalten. PR 


Gäume⸗ und Sträucher Verkauf) Amerikaniſche Baume und Scraucher zu enge 


* 


liſchen Garten⸗Anlagen, Obſtbaͤume und fruchttragende Sträucher, beſonders ſehr fchön gezogene 
Birn- und Kirſchbaͤume, Wallnußbaͤume, Maulbeerbaͤume, Pfirſichen und Apricofenbautm, 
Kirſchbaͤume, Roſenbaͤunze, Weinſenker, Feigen⸗ und Stachelbeer⸗Ableger, Darmſtädter Spar⸗ 
gelpflanzen, “gefüllte Georginen, Tuberoſen, Amaryllen, Nanunkeln, Anemonen, Myrabtlus 
und Comellinenknollen nebſt noch vielen andern Gewaͤchſen klaut meinen See Dir = & 
zeichniſſen, en Chr. Mohnhaupt, Breslau, Gaärtenſtraße Rö. 4. 
anzeige) Das zur Herrſchaft Nein ⸗Peterwitz gehörige Brau⸗ und Beanntwein⸗ 
Urbar iſt bereits anderweitig verpachtet. Dies zur gefältigen Beachtung. „ 
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8 (Birkenp flanzen⸗Ver kauf.) Dieſes Fruͤhjahr ſind wiederum mehrere Tauſend Schock 
ſchoͤne Birkenpflanzen zum moͤglichſt billigen Preiſe allhier zu haben. 5 den sten März 1827. 

J ͤ ]ꝰͥV•ͥ b ot Infpeeiet, »*.h- = 
Re En erkaufs⸗ Anzeige.) Bei dem Dominkum Petersdorf, Nimptſcher Kreiſes, ſtehen 
100 C 


tuͤck ſehr veredelte junge Muttern, ſo wie 30 Stuͤck t und gjaͤhrige Sprungboͤcke zum billi⸗ 


| gen Verkauf, auch ſind daſelbſt 200 Scheffel Erbſen, 40 Scheffel reine Wicken und 400 Scheffel 
Oerſte als Saamen⸗Getreide abzulaſſen. Desgleichen find daſelbſt 200 Scheffel gute Warſchauer 


Kartoffeln, pr. Scheffel 16 Sgr. excl. Meſſegeld zu verkauf n. SEEN 
et (Anzeige.) Zu Manze, Nimptſchen Kreifes,- können. noch mehrere 1000 Scheffel Kar 
toffeln a 25 Sgr. (in großen Parthien billiger) und 200 Stuͤck ſchwer gemäfete ſtarkẽ Schoͤpfe ab⸗ 
gelaſſen werden. cc er ) 
(Verkauf.) Zu Sadewis, bei Kanth, können abgelaſſen werden : 1000 Scheffel Harz 


toffeln A. 13 a mehrere tauſend Schock vorzüglich ſchoͤne Birkenpflanzen à 2 ½ Sgr., und 
3 Sa ER — 755 ; N 3 x 


zehn Stück Kühe. . . | 
R BEER ß n 
$ find einige hundert Scheffel Kartoffeln und fchöne Saamen⸗Gerſte, fo wie auch eine Par⸗ 8 
$. thig eichne Prangen und Kippſaͤulen, bei dem Domini Klein⸗Pogul, unweit Dyhrnfurth. § 
— 9 13 u verkaufen.) Eine Parthie mit guten Sorten veredelter, hochſtaͤmmfger Kirſchen⸗ 
Birnen⸗ und Arpfelbäume, worunter 300 Stück Birnbaͤume, find vor dem Aoerihare links der 


Wache in Ro. 2. im Ganzen oder theilweiſe zu verkaufen. Man beliebe ſich bie ſer halb an den dor⸗ = 


tigen Gärtner Kretſchmer zu wenden. 2 i 34 3 
(Bau⸗Verdingung.) Freitags den Zoften März foll der Aufbau mehrerer Gebäude an 


Fimmer⸗ und Maurer⸗Meiſter, jedes Gebaͤude einzeln, an den Mindeſtfordernden oͤffentlich ver⸗ 


dungen werden. Sachverſtändige Meifter, die Zeugniſſe ihrer Tüchtigkeit beibringen, koͤnnen ſich 
an gedachtem Tage früh um g Uhr im herrſchaftlichen Schloſſe melden und die nähern Bedingun⸗ 
gen einſehen. Hökricht im Ohlauer Kreiſe den 18ten März ge 7. 5 8 N 
„„ (Bekanntmachung.) Da ſch vorläufig nicht nach Breslau zurückkenre,: jo erfucche ich 
hiermit Alle diejenigen, welche eine Anforderung an mich zu haben vermeinen, ſich mit ihren An⸗ 
ſpruchen an meinen e Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath und Hauptmann Herrn 
Schneider zu Neufalz zu werden, welcher jeder richtig befundenen Forderung genügen wird. 
Neuſalz den 8 Marz 87. Melchior Schaar, Lieutenant im raten kandwehr⸗Regt. 
Bi SEE EEE I Pre See ey er ee 2 
(Anzeige.) Auch in diefi an Jahr ep us ür Aung h me 30 f 5 9 e f A a 
ranz⸗ Anträgen bei der Berliner Societät und ertheilen die desfallſigen Bekanntmachun⸗ # ' 
gen unentgeltlich, ſo wie die erforderlichen Schema's zu den Anträgen gegen 2 Sgr. für das © 
doppelte Exempla. ee ER Gebrüder Scholtz in Oels. 4 
ERNEUERBARE HR 
Antwort auf vielfache Anfragen © = 
: a nz WER vnſern = Be 
ER — 5 NE 8 St) U © mas Canas k e x. ES ea 5 
Eas find bei uns ſeit Ankündigung dieſes Kanaſters viele briefliche Anfragen — Nabatt betref⸗ 
fend — eingegangen. Um damit unnoͤthiges Porto von unſerer Seite nicht veranlaßt werde, zei⸗ 
gen wir hiermik höfließ aů gn 8 2 
daß wir bei dieſem Canaſter von 50 Pfd. an, einen verhaͤltnißmaßigen Rabatt berechnen.“ 
Table Fabrik von Krug und Hertzog. Schmiedebrücke No. 59, 


auzeige.“ Durch den gungen Beifall von frühern Jahren her veranlaßt, werde ich von - 


215 Be iar S0 gh 5 1 885 b a en 1770 = Dr 
enzeit den Kapuziner Stockfiſch, Mittwo elfag und Sonnabend aufs Beſte zubereitet haben. 
VV a > 8 Stadt⸗Koch Stiller. f 


— 850 — 3 ER 3 iS 3.7 2 AR 


1 der 5 Sof. a u. Kemp. in 1 deres goine 
10 iſt ſo eben augeunmen 8 we a A 
Ur . ere 3 e i t, b 
über serie ueberſeht ber gene Ereigniſſe von so: 2 5 den ene 
ſten franzoͤſiſchen Werken bearbeitet. 
132. geh. jedes Heft mit 1 Kupfer koſtet 5 . 4 5 
Es ö nd bereite davon erſchlenen 16 Hefte? e 8 * 
Iſtes bis ı3fe8 Heft. Enthält: Die franzöfifche Sega g g. 
iſtes Supplement⸗Heft: Sammlung der merkſwürdigſten und wichtigſten Menü, Document 
Belege, Beweisſtuͤcke und Briefe. 
Iſtes außerordentliches Heft: Bericht des Capftatn Waitland über die Erufeifung. 
Aund den Aufenthalt des Kaiſers Napoleon am Bord dieſes Schiffes. Y 
Dies u. 3808 außerordentliches Heft. Die Jeſuiten in ihrer rn Geſtalt, nebſt 
i Herrn v. Montloſier's Denkſchrift und deſſen foͤrmliche Anklage gegen das geſeswibrige Ein⸗ 
naiſten dieſer Fuchswoͤlfe und ihren Congregationen i in Fran 5 
Ates außerordentliches Heft: Denkwuͤrdigkeiten über Griechenland und Abanien wahrend der 
Regierung des Ali⸗Paſcha. Von Ibrahim⸗Manzou⸗Effendi. . 
Von dieſem Werk erſcheinen jeden Monat zwei Hefte, welche nachſtehende⸗ ec Scheiften ; 
in einem fließenden und faßlichen Deutſch und in einem gefaͤlligen und anfprechenden. Styl, frei aus 
dem Franzoͤſiſchen übertragen, enthalten, und nach und nach ein vollſtaͤndiges Werk. von Höchftem 
Intexreſſe für alle Zeitgenoſſen bilden werden. Die ganze Sammlung wird enthalten 5 
15) Eine vollſtaͤndige Geſchichte unſerer Zeit, welche mit der franzoͤſiſchen Revolution 1789 be⸗ 
e 1 bis zum er 1830 forkgeſetzt, und aus den vorzüglichſten franzöͤſiſchen, ruͤhmlichſt 
. ee Werken frei überfegt Wird wie aus Laeret elles 


. a aus 5 Bilge a des. Gonteniponins,; IE Arne 775 Jah, Fon 
= 185 dus 1 595 hl e . l 1 8, ei | 


”S eben iſt in der . 5 deere TITTEN in 5 eefäienen und in er 
lung Joſ. Max u. Komp. in Breslau zu haben: BEER. 
Klarin Eliſab., die Wöhler ee un d fich fel bſt lehrende Koͤchin 

die Kunſt in der kuͤrzeſten Zeit ohne alle Vorkenntniſſe auf die vortheilhafteſte Art 
ſchmackhaft kochen zu lernen. Ein unentbehrliches Handbuch für Hausfraite 1 

# nach vieljaͤhrigen Erfahru ngen bearbeitet. 12. cart. (365 Seitenftäar 2 Iz ſo 

Dieſes Kochbuch enthaͤlt 487 der ausgeſuchteſten Gerichte und dergleichen mehr. Ueber die . 
Brauchbarkeit und Vortrefflichkeit deſſelben wird der Verfaſſerin gewiß allgemeines Lob zu Theil 

werben, indem fie, mit Benutzung ihrer vieljaͤhrigen Erfahrungen nur nach genauer Prüfung die 
Recepte eee hat, = ſo en und 8 abgefaßt e daß 5 dis uner⸗ 
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fahrenſte Köchin, ſich darnach richten und ſicher feyn kann, daß die Speiſen gut und ſchmackhaft 2 
werden, wenn fie nach der gegebenen Anweiſung verfaͤhrt, was bei den meiſten andern Kochbuͤchern 


leider nicht der Fall iſt. Dieſer Mangel an Deutlichkeit in denſelben bewog hauptſaͤchlich die ver⸗ 


fafferin, dieſes Kochbuch herauszugeben, worin jede Unverfländlichfeit vermieden iſt. Bei dem 
billigen Preiſe und dem bequemen Format des Werkchens, welches durch ſeine reichhaltige Aus⸗ 
ſtattung ſowohl fuͤr mittlere als größere Haushaltungen zu brauchen iſt, werden ſich hoffentlich 
recht viele Hausfrauen und Köchinnen von dem Nutzen deſſelben uͤberzeugen. . 
In der Huchhandlung Joſ. Max und Komp. in Breslau (Paradeplatz goldne 
Sonne) iſt ſo eben angekommen: Sr EHE Be 7 5 5 
272 b „ f „„ 
Ein praktiſches Handbuch zur Abfaſſung aller Arten von Briefen, Vorſtellungen, Klageſchriften, 
Berichten, Protokollen, Verträgen, und vielen andern Geſchaͤftsaufſaͤtzen, mit den, dabei zu be⸗ 
ebachtenden, geſetzlichen Vorſchriften und Klugheitsregeln, nebſt einer Auswahl wichtiger, in's 
kaͤgliche Leben eingreifender, Geſetzgebungen fuͤr die Bewohner des preußiſchen Staates. 
F; ein , „„ 
i „ gazte vermehrte Ausgabe. gr. 8. 1 Rlhlr. 5 S a f 
Der ſchnelle Abfatz der erſten Auflage, welche ſich in wenigen Wochen gaͤnzlich vergriffen, iſt gewiß 
die beſte Empfehlung, dieſes hoͤchſt nüglichen und reichhaltigen Werkes. 5 ; 
Von nachſtehenden Werken haben wir eine Anzahl Exemplare an uns gekauft und laſſen die⸗ 
ſelben, fo weit der Vorrath reicht, zu den beigeſetzten ſehr erniedrigten Preiſen ab: 
Goͤrlitz, J. C., allgemeine Volks N a tur geſchich te mit vorzuͤg⸗ 
licher Berückfichtigung der Heimath. Für Schule und Haus bearbeitet. Mit 70 Abbildun⸗ 
gen. (50 Bogen in gr. 8.) Preis ſonſt 3 Rthlr. 15 Sgr., fetzt 1 Nthl r. 
Titz, A., allgemein faßliches klementar⸗Rechenbuch für Volksſchulen und Volksſchul⸗ 
llehrer, nach den beſten neueren Methoden bearbeitet. gr. 8. Preis ſonſt 25 Sgr., jetzt 10 Sgr. 
Knie, J., neueſter aufrichtiger und erfahrener Rechenfreund im geſchaͤftlichen und buͤrger⸗ 
lichen Verkehr, im Amte und zu Haufe 4. Preis ſonſt 20 Sgr., jetzt 5 Sgr. 5 
Gloͤſchte, C., Elementar werk der lateiniſchen Sprache mit Vorlegeblaͤttern, beſonders beim 
Gebrauch der kleinen Broͤderſchen Grammatik. Für Schulen und zum Privat⸗Unterricht. 
4 Thle. Preis ſonſt 1 Kehle; 18 Sgr., jetzt 20 Sgr. 5 g 5 
Breslau im Maͤrz 18277. J. D. Gruͤſon & Comp. 
. KRunſt⸗ und Buchhandlung, Salzring No. 
„ reichen fkeß enden Sand! 
in beſter Qualitat, pommerſche Preßgaͤnſe, eine ganze 20 Sgr. eine halbe 10 Sgr., Hamb. Rauch⸗ 
fleiſch, aͤchte Teltower Rüben, marinirte Zwiebeln, Pfeffergurken, Champignons, neuen Stockfiſch; 
Acht kkalleniſchen Stü ching ieee. 


Prunellen „ Ungar⸗ Pflaumen, Wiener Gries, feine holland, Perl⸗Graupen, Kümmel, feine 
Oadeſchwaͤmme, feine Waſch⸗ und Vadeſeiffe, (letztere ſchwimmt,) Soda und venetianiſche Seife, 


5 J eher et. Wein e 
8 10 e ee Gattungen, ohne Säure, pr. Berl. Bout. 6 8 8 Sgr., ganz ſtar⸗ 
ßàß Fp „ 5 

8 ich, et Cardin agg e 
Bout, 10 Sgy., bei xo Flaſchen ä Sgr., offerirt — ER 
355 DB Ne, am Ringe (Naſchmarkt) No. 48. 
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Hiermit nehme ich mir die Freiheit einem hochzuverehrenden Publiko ergebenſt anzuzeigen: 


daß ich das Speiſe⸗Haus zum blauen Strauß, auf der Ohlauer Straße Neo, 88. Morgen als 

den ı5ten März wieder eroͤffnen werde. Fuͤr gute warme und kalte Speiſen, ſo wie auch Fruͤh⸗ 
ſtüͤck zu den moͤglichſt billigſten Preiſen, vereint mit der prompteſten Bedienung, werde ich eifrigſt 
mich bemuͤhen zu forgeir, deshalb ich ergebenſt um guͤtigen Zuſpruch bitte. Lederer. 


8 
= 3 Allen unſern werthgeſchaͤtzten Käufern und Verkaͤufern machen wir bekannt: daß wir 3 
8 
= 


„ 


3 ge worden. Wer ſich als rechtmä 


U 


N 


ee 
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er Reine Anzeige e 
Von letzter Erndte habe ich nun empfangen und kann nach den gemachten Proben, 
als ganz friſch und keimfaͤhig ‚empfehlen, alle Sorten Garten⸗Gemuſe und Blumen 
Saamen, wie auch neuen rothen und weißen Kleeſaamen, achte franzöfifche Luzerne, 
engliſch und franz. Raygras, Honig⸗Gras, Esparzette u. ſ. w. laut Preis verzeichniß; 
die Preiſe habe ich aufs billigſte geſtellt und bitte um geneigte Abnahme.. 

; Carl Fr. Keitſch, Stockgaſſe No. ı. am Ringe. 
(Anzeige.) Bedeutende Sendungen eiſerner emaillirter Koch⸗ und Bratgeſchirr von allen 
Groͤßen erhielten ſo eben und verkaufen ſolche zu denſelben wohlfeilen Preiſen wie in der Koͤnigl. 
Niederlage. Hübner & Sohn am Ringe neben der Naſchmarkt⸗Apotheke No. 43, 45 
D H \ eee eee eee TEE eee EEE EEG 4% x 

e kannt mach un g. > g 


unfere ſaͤmmtlichen Venditor⸗Bauden von den Straßen auf den neuen Markt bei der bluͤhen⸗ 
den Aloe gegenüber verlegt haben. Marcks und Hoffholtz, als Aelteſten. 2 
LE NL NN AIR rr SI RRAFrOnnErneCe*  mmmmeN . 
(Empfehlung) Zur Besorgung von Commisstons- und Speditions Keschaiteu, 8s 
wie insbesondere zum Ein- und Verkauf von Waaren, empfiehlt sich wiederholend, mit 
Bezug auf seine frühlern Anzeigen „ Unterschriebener. — Befriedigende Auskunft überi 
wird auf Verlangen gern ertheilen Herr B. A. Fuhrmann in Breslau, e 
i RE Der Kaufmann C. A Püschel in Berlin, 

R IE N Ne TEL MNCHK ER eg Kae 55 En TEE RER 7 
oder sogenannte Couleur zum Färben der Branntweine, des Essigs und anderer Flüssigkei- 
zen, das Pr. Quart (3 Pfd. wiegend) & 10.$gr,, den Centner 4 10 7½ Rıhle -offetirep er 
RER, ven... & (. E. Scholtz, Schweidnitzerstäfßse‘ No. 5. und 


7 


1 


Be 3 .. Fuhrmann. Mätthiasstrafse . 
5 (Gefundene Uhr.) he von Breslat nach Leuthen keine ſilderne Sarcyenupe 


res lan f 

ö iger Eigenthuͤmer derſelben zu legltimiren vermag, kan 
e, gegen Erſtattung der Infertions⸗Gebühren, in der Tuchhandlung im Rautenkranz, Ohlauer, 
Straße in Empfang nehmen. f N 1 5 1 5 

(Anzeige.) Der Abgeber einiger Papiere, welche am 10ten d. verloren wurden (unter dene. 
ich eine Hypothek und ein Kauf⸗Inſtrument ꝛc. befanden) erhält Schweidnitzer Straße Niro. 
beim Herrn Kaufmann ei ntenpeil ein angemeſſenes Donceur. 2255 en 
Reifez&elegenheit) nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky, in der Weisgerber 
Gaſſe No. 3., geweſene Toͤpfergaſſe. g ö RT en 


Berlin 


It na 


(Reiſe⸗ Gelegenheit.) Gute und ſchnelle Nerſegelegenyeit nach den 1 ren, 1600 
und 17ten d. M. Ju erfragen auf der Buͤttnerſtraße im golden Welufa ß. 


u wermiethen) iſt eine große Handlungsgelegengelt nahe am Ringe. Das Nähere be 
. DR J 5 


0 5 7 8 2 
dem 5 Herrn Stock im Saukopf auf der Schuhbrücke zu erfragen. 5 i 3 
„ Bermierhung) Ein freundlich menblirtes Ammer Parterre Ak an einen rupigen NW? 
eher für den billigen Preis pon monatlich e 2/5 Nepkes zu Ostern zu vermiethen, auch kann dieses 

Zimmer wenn es gewuͤnſcht wird, unmobblirt überlaffen werden. Näheres hieruͤber Ante 
und Wallſtraßen⸗Ecke Ne. 20. Eingang von der Promenaden ⸗ Seite 
gene Heere bene, Kine Wohnung, bestehend in zwei Studen und Rüche, Porter net 
Keller, Bodengelaß, Stallung und Wagenremiſe, desgleichen eine Stube, Kammer und Kuͤche 
im zweiken Stock find ſogleich oder Oſtern, im Ganzen oder auch getheilt zu vermiethen vor dem 
Ohlauer Thor in der ehemals langen, jetzt Vorwerk Strafe Ro. 34. 
I (Zu vermieth en.) Ein Stall auf 5 Pferde, eine begueme Remiſe zu Wagen, auch 8 Jane | 
mern, zu Oſtern oder nächſte Johanni zu beziehen auf der Schuhbruͤcke No, 38 in der Nadel fabrik. 
= „ N 8 Zweite Beilage 
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5 Zweite Beilage zu No. 32. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


: Vom 14. März 18274 


8 (Bekanntmachung.) Auf den Antrag der derehelichten Erbſaß Eva Roſina Wagner, - 


geb. Gnerich, und ihrer Stieftochter der verchelichten Suſanne Gerfig, geb. Wagner, ſoll 
der Ehemann der erſtern, der Erbſaß Thomas Wegner vor dem Schweidnitzer Thor auf dem 
neuen Anger No. 70 bis zu ſeiner Entfernung von hier wohnhaft „mit dem dieſelbe ſeit dem Juni 
1799 in kinderloſer Ehe lebte, für todt erklaͤrt werden, da er ſich ſchon am 7. Mai 1807 Vormittags 
aus ſeiner Wohnung entfernt hat, ohne irgend Nachricht von ſich zu geben, bis heute noch nicht 


zuruͤckgekehrt und es hoͤchſt wahrſcheinlich iſt, daß derſelbe ſchon verſtorben iſt, da er bei ſeiner nt⸗ 


fernung ſchon 63 Jahr alt war und bereits ſeit längerer Zeit Spuren von Tiefſinn und Schwermuth 

zeigte, die einen unnatuͤrlichen Tod vermuthen laſfen. Wir haben daher einen peremtoriſchen Ter⸗ 
min auf den 30. October 1827 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath B orowsky 
angeſetzt und fordern denſelben, falls er ſich noch am Leben befindet, auf, ſich entweder vor oder 
in demſelben, in unſerm Partheienzimmer oder in der Regiſtratur unſers Gerichts, ſchriftlich oder 
perſoͤnlich zu melden und daſelbſt weitere Anweiſung zu erwarten, wogegen, im Fall er ſich bis dahin 
klaͤrung gegen ihn weitern Fortgang haben wird. Breslau den 21. November 1826. 

a 3 Er Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
= Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Nendant Ottoſchen Erben ſoll das dem Renz 

dant Otto modo deſſen Erben gehoͤrige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxaus⸗ 
fertigung nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem Materialienwerthe auf 7576 Rihlr., nach dem 
Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber auf 6802 Nthlr. 13 Sgr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck Nro. 52. 
vor dem Ohlauerthore im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden 
alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige durch gegenwärtige Bekanntmachung aufgefordert und eingeladen, 
in dem hierzu angeſetzten peremtoriſchen Termine den 26ſten April 1897 Vormittags um 
10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Rode in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, 

die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 

zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklärt wird, nach en ee e der vormundſchaftlichen Behoͤrde, 

en er 


nicht gemeldet, auch keine Nachricht von ihm eingegangen ſeyn ſollte, die nachgeſuchte, Todes⸗Er⸗ 


der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbieten olgen werde. Breslau den öten Februar 1827. 


5 2 Das Königliche Stadt- Gericht, ge 
Auction.) Es ſollen am 15ten März c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in 
dem Haufe No. 19: auf der Junkern⸗ Straße verſchiedene Effecten, beſtehend in Betten, Leinen, 
Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 
rant verſteigert werden. Breslau den 27ſten Februar 1827. 2 


8 — Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗ Inſpection. . - = 
„(Bekanntmachung wegen Wieſen⸗ Veräußerung oder Verpachtung.) Der 
Verfuͤgung Einer Koͤnigl. Hochpreislichen Regierung zu Breslau zufolge, ſollen mehrere zum Koͤnigl. 


Domainen⸗Amte Brieg gehörige Wieſen, im Oder⸗ und Schwarz⸗Walde von Lermino Georgi 

1827 ab, entweder zum Verkauf oder zur Vererbpachtung geſtellt, oder, wenn ſich keine Erwerbs⸗ 
luſtige finden ſollten, auf die 3 Jahre von Georgi 1827 bis 1830 anderweitig perpachtet werden. 3 
Der Termin hierzu iſt auf den drei und zwanzigſten Marz a. c. Vormittags um g Uhr im 

hieſigen Koͤnigl. Steuer⸗Amte anberaumt worden, an welchem Tage die Erwerbs⸗ und Pachtluſti⸗ 
gen ſich hierſelbſt einzufinden und ihre Gebothe abzugeben haben. Die Veraͤußerungs⸗Bedingun⸗ 


gen werden im Termine, auch auf Verlangen noch fruͤher, bekannt gemacht werden. Von ben 


5 Meiſtbietendbleibenden iſt der vierte Theil des offerirten Kaufgeldes und Pachtzinſes bald im Ter⸗ 


mine als Caution zu erlegen, und es bleiben diefelben an ihre Gebothe bis zum Eingange der Ge⸗ 
nehmigung der vorerwaͤhnten hohen Behoͤrde gebunden. Brieg den ligten Februar 1827. N 
5 3 Koͤnigl. Domainen⸗Nent⸗ Amt. 


* 
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(Abvertiſſement.) Das am Markt hierſelbſt sub No. 49 belegene brauberechtigte Wohn 
haus, welches gerichtlich nach dem Material⸗Werthe aaf 1795 Rthlr. nach dem Ertrage aber auf 
Höhe von 1202 Rthlr. tarirt worden iſt, wird auf den Antrag des erſten Real⸗Glaͤubigers Herrn 
Kämmerer Jüngling in Breslau hiermit ſubhaſta geſtelt. Es ſind daher zum öffentlichen Vera 0 
kauf dieſes Hauſes 3 Termine, und zwar auf den 12. Februar, den 12. Maͤrz und pe⸗ 
remtorie auf den zıreu April dieſes Jahres Vormittags um 10 Uhr ange ſetzt 
worden, und werden daher beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, in den 
anberaumten Terminen, beſonders aber in termino peremtorio in unſerm gewoͤhnlichen Ger 
ſchaͤfts⸗ Zimmer auf dem Nathhauſe hierſelbſt zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und falls ſie 5 
Meiſtbietende bleiben, den Zufchlag nach eingeholter Genehmigung der Real⸗Creditoren zu gewaͤr⸗ 
tigen. Die diesfaͤlligen Verkaufs⸗Bedingungen, koͤnnen in unſerer Regiſtratur zu jeder Thiefliz 
chen Zeit eingeſehen werden, und wird nur bemerkt, daß auf ſpaͤter eingehende Gebote von Ge⸗ 
richts⸗Wegen, falls die Gläubiger nicht etwa ausdrücklich darauf beſtehen ſollten, keine weitere 
RNauͤckſicht genommen werden ſoll. Uebrigens werden zugleich alle etwanige unbekannte Real- und 
Perſonal⸗Glaͤubiger des fich- für zahlungsunfaͤhig erklärten Kaufmanns Krauſe hierdurch aufger 
fordert, ſich in Termino den 11. April dieſes Jahres Vormittags um 10 Uhr mit 
ihren Anſpruͤchen in unſerm gewohnlichen Geſchaͤfts⸗zimmer zu melden, dieſelben gehoͤrig zu kiqui⸗ 
diren und zu juſtificiren, außenbleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß ſie mit ihren Anſpruͤchen 
an die vorhandene Maſſe prachudirt, ihnen gegen die zur Hebung gelangenden Gläubiger ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen auferlegt werden, und ſie mit ihren Liquidaten nur an dasjenige verwleſen wer⸗ 
den ſollen, was nach Befriedigung der ſich gemeldeten Glaͤubiger von der Maſſe annoch übrig ver⸗ 
bleiben ſollte. Luͤben den 2. Jannar 1827. ER „„ 
; Raoönigl. Preuß, Land und Gtadt-Geriht: 2.5 
——TSnbhafation) Da in dem zum öffentlichen nothwendigen Verkauf der zu Straupiß sub 5 
No. 24 A. gelegenen, auf 7979 Nthlr. 18 Sgr. abgeſchatzten, der Witewe Simon zugehörigen. ı 
Waſſermühle am 12. December praet. algeſtandenen Termine ſich kein Käufer gemeldek, b haben 


weir auf den Antrag der Neal⸗Glaubiger einen anderweiten peremtoriſchen Bietungs⸗ Termin auf den 

sten Mai d. J. Vormittags 9 Uhr angeſetzt, zu welchem beſitz⸗ und zahlungsfoͤhige Kauf 

‚ Iuftige hierdurch vorgeladen werden. Hirſchberg den 2. Januar 1827. „ 

E % Koͤniglich Preuß, Land⸗ und Stadt⸗Gericht. — 4 

Töfetal - Citation.) Auf den Antrag des Häuskers Joſeph Hauer zu Reichenau, 0 

wird deſſen Bruder Am and Hauer, welcher als Soldat. bei der am 16ten Juny 1807 erfolgten 

Uebergabe der Feſtung Neffe in franzoͤſiſche Gefangen ſchaft gerathen, ſeit jener Zeit verſchollen, 

und von ſeinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben hat, oder deſſen unbekannte Erben, | 

hierdurch vorgeladen, ſich binnen neun Monaten, und ſpaͤteſtens in dem auf den 23 ſten au = 
für 


SV 
4 


1827 Vormittags um 9 Uhr angeſetzten Termine entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich allhier zu! 
den, und weitere Anweiſung, beim Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß der Amand Hauer 
Be todt erklärt, und das weitere Rechtliche verfügt werden wird. Camenz den 21. July 18260]. 
8 Das Patrimonial⸗ Gericht der Koͤnigl. Niederländifchen Herrſchaft Camenzz 
f Verpachtungs⸗Anzeige.) Den Beſtimmungen des hohen Domini zu Folge, ſoll die, 
bei der Bade⸗ und Brunnen ⸗Anſtalt zu Flinsberg gelegene Gaſtwirthſchaft im ſogenannten neuen 
Brunnen ⸗Hauſe vom iſten Mah o. a. ab auf drei hintereinander folgende Jahre anderweitig 


b 7 


UIffentlich verpachtet werden. Es ſteht hierzu ein Termin auf den 26ſten Marz c. Vormittags 
um 20 Uhr auf dem Schloſſe zu Greiffenſtein an, wozu Pachtluſtige und Cautionsfaͤhige mit dei 
Bemerken eingeladen werden.! daß die diesfaͤlligen Bedingungen ſowohl am Termins vorliegen 


5 werden, als auch von heut an im Geſchaͤfts⸗Local des unterzeichneten Amtes z Hermsdorff un⸗ 22 
term Kynaſt jederzeit eingeſehen werden konnen. Der Zuſchlag bleibt der Genehmigung des hohen 
Domini vorbehalten, und wird nur noch erwaͤhnt: daß der Beſuch von Flinsberg durch die, vo⸗ 
riges Jahr gefaßte, dieſen Sommer zum Gebrauch zu eroͤffnende, neuentdeckte Quelle, ſich wahre 
(cheiglich bermehren wird. Hermsdorff unterm Kynaſt den 2often Februar 1827. = 
»NNNeeichsgraͤflich v. Schaffgottſches Ober⸗Rent⸗Amt. 


— 8558 a 


((Ebictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts werden nachſtehende ſeilt 
langer als 10 Jahren verſchollene Perſonen: ) der angeblich im Jahre 1806 im Kriege geblie⸗ 
‚bene Cuiraſſter Carl Gottlieb Krauſe aus Dammer; 2) der angeblich im Jahre 1856. gefangene 
und auf dem Transport nach Frankreich geſtorbene Euirgſſier George Haͤemfler aus Schmollen; 
3) folgende in dem Kriege von 1818 bis 1815 vermißte Soldaten und Landtwehrmaͤnner: der 
Chriſtian Matzke aus Gruͤneiche, der Soldat Hans Sattler aus Ozielonke bei Medzibor, der 
Landbwehrmann Friedrich Joͤrchel aus Vielguth, der Landwehrmann Carl Friedrich Petzold) 
aus Bernſtadt, der Soldat Gottfried Roder aus Jucklau, der Soldat Johann Gottlieb Kloſe 
aus Juliusburg, der Soldat Johann Heinrich Heilmann aus Ober⸗Jentſchdorf, der Land⸗ 
wehrmann Johann Reitzig aus Pavelau, der Soldat Johann Heinrich Kunert aus Zucklau, 
der Landwehrmann Hans Moſch aus Niewken, der kandwehrmann und Freigaͤrtner Gottlieb. 
Nutſche aus Barutte, der Landwehrmann Heinrich Drabe aus Klein⸗Ellgurh, der Lands 
wehrmann Michael. Reitzig aus Honig, der Infanteriſt Friedrich Liehr aus Bernſtadt, der 
Landwehrmann Martin Dubielzig aus Klenowe, der Gardejaͤger Johann Benjamin Koſchel 
„aus Vielguth, der Infanteriſt Gottfried Schmidt aus Karlsburg, der Albrecht Friedrich Leu ch tz 
ner, ein Sohn des Diakonus keuchtner aus Bernſtadt, fo wie 4) der angeblich um das Jahr 
41815 verſchollene Maurer⸗Geſelle Joſeph Döring. aus Oels; ferner 5) die im Jahre 2809 vers 
ſchollene Barbara Eliſabeth Brieger aus Bernſtadt; G der im Jahre 1807 oder 7808 mit dem 
8 er Carl Aumann aus Oels; 7) der angeblich vor ohngefaͤhr 
ö 17 


227 Jahren auf einer Reiſe derſchollene Michael Bunk aus Kenchenhammer; 8) der Diſchler 
Friedrich Rabenſtein, ein Sohn des zu Juliusburg verſtorbenen penſſonirten Acciſe⸗Beamten⸗ 


haben fol, hiermit Öffentlich vorgelsden, in dem, Behufs ihrer Todes⸗Erklaͤrung auf den 3. Der 
tember 1827 Vormittags um 8 Uhr angeſetzten Termine vor dem zum Deputkten ernannten Herrn 
Kammer⸗Rath Thalheim auf den Zimmern des Fuͤrſtenthums⸗Gekichts zu Oels, oder bis zu 
dieſem Termine bei dem unterzeichneten Gericht ſich ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, widrigen⸗ 
falls dieſelben zu gewaͤrtigen haben, daß fie für todt erklaͤrt werden, und daß dem zufolge 
ihr Vermoͤgen ihren etwaigen fich legitimirenden Erben zugeſprochen werden wird, Zugleich werden. 
auch bie etwaigen unbekannten Erben und Erbesnehmer der beſagten Verſchollenen hiermit aufe 
gefordert, in dieſem Termine oder bis zu demſelben, ſich mit ihren Anſpruͤchen auf die Erbſchaft 
zu melden, widrigenfaͤlls dieſelben zu gewaͤrtigen haben, daß das Vermögen der Verſchollenen, 
den etwa ſich meldenden Erben, wird ausgeantwortet werden. Oels den 10. November 1826. 
ee = erzjogis. Braunſchweig⸗Oelsſches Fuͤrſtenthums⸗Gericht. E 
ekanntmachung.) Zur gerichtlichen Verlautbarung der zwiſchen dem Domino’ Stiediand 
und dem Halbbauergutsbeſitzer Johann Gottfried Ihmig zu Altfriediand, ſo wie dem Beſitzer 
des Bauergutes Nro. 1. zu Neudorf, Kaufmann Georg Friedrich Wieland, wegen der auf den 
Grundſtuͤcken der letztern laſtenden Spann? und Handdienſte guͤtlich geſchloſſenen Abloͤſungs⸗Con⸗ 
tracte und Aufnahme des Receſſes, iſt ein Termin auf den 5often Märzerg2 7 Vormittag. 
10 Uhr im hieſigen Gerichtszimmer angefetzt worden. Es wird daher allen denjenigen, welche da⸗ 
bei ein Intereſſe zu haben vermeinen, uͤberlaſſen, ſich bis zu beſagtem Termin zu melden und zu, 
erklaren, ob ſie, bei dieſer Auseinanderſetzung zugezogen ſeyn wollen, zugleich aver auch eroͤffnet: 
daß die Nichterfchsinenden die Auseinanderfetzung gegen ſich gelten laſſen muͤſſen, und mit keinen, 
Einwendungen dagegen werden gehört werden, Fuͤrſtenſtein den asſten December 18926. 
Reichsgräfl, v. Hochbergſches Gerichts⸗Amt der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 


EN 


„(EdictalsECitation.); Der am aten April 1825 zu Schweinitz bei Gräneberg verſtorbenen 
Auszuͤgler, Chriſtian Kube, hat in dem mit dem Kutſchner Weberbauer unterm 7ten Januar 
2818; gerichtlich abgeſchloſſenen Kauftoptract beſtimmt, daß von feinem: Nachlaſſe, welcher jetzt: 
auf 119. Rthlr. 26 Sgr. 1 Pf. ermittelt iſt,, die katholiſche Pfarrkirche zu Schtweinitz 70 Rthlr. 
und die armen Schulkinder 30 Rihlv. als Fundation erhalten ſollen, der Ueberreſt aber unter feine 
und: feiner Ehefrau, geborne Eliſabeth Becker, Geſchwiſter vertheilt werden ſolle. Auf den An⸗ 


. 


RNabenſtein, und 9) der Brauer Friedrich Gan ert, der um das Jahr 1812 Oels verlaſſen 


trag des Nachlaß ⸗Curatoris werden daher die unbekannten Erben und Erbnehmer des Chriſtigm 
Kube und deſſen Ehefrau, geborne Eliſabeth Becker, hiermit vorgeladen, um im angeſetzten Ter⸗ 
mine den 27ften October 1827 Vormittags 10 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu 
Schweinitz ihre Verwandtſchaft vollſtaͤndig darzuthun, im Falle ihres Ausbleibens aber zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß der Nachlaß den ſich legitimirenden Erben und Intereſſenten ausgehaͤndiget werde und 
der nach erfolgter Praͤcluſton ſich meldende Erbe, alle Dispoſitionen anzuerkennen und zu übers 
nehmen ſchuldig, weder Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern berech⸗ 
tiget, ſondern ſich lediglich mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden, begnügen. 
muß. Freyſtadt den iſten November 1826, a N „ 
. een Das Gräflich von Schlabrendorffſche Gerichts⸗Amt Schweinitz. 
(Avertiſſement.) Der Königl. Urbarjen⸗Kommfffarins Herr von Huff beabſichtigt 
Klraͤnklichkeitswegen, das ihm zugehoͤrige, im Namslauer Kreiſe belegene freie Allodial-Ritter⸗ 
gut Belms dorf auf 6 bis 9 Jahre zu verpachten, hat dazu den Weg der öffentlichen Licitation 
gewaͤhlt und ſein unterzeichnetes Gerichts⸗Amt beauftragt, ſolche abzuhalten. Demzufolge iſt 
Lon uns ein Termin auf den 6ten April dieſes Jahres Vormittags um 9 Uhr in dem herr⸗ 
ſchaftlichen Schloſſe zu Belmsdorf angeſetzt worden und es werden cautionsfaͤhige Pächter hiermit 
aufgefordert, in ſolchem zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben und im Fall ſolches annehmlich befun⸗ 
den wird, die alsbalbige Abſchließung des Pachtvertrages zu gewaͤrtigen. Die Pachtbedingungen 
find zu jeder ſchicklichen Zeit in der Gerichts ⸗ Amts ⸗Kanzley einzuſehen. Namslau den agſten 
Januar 1827. a Gerichts-Amt für Belmsdorf. Müller. 
Berpachfung.) Das Brqu⸗ und Branntweſn⸗ Urbar bei dem Dominio Klein⸗Breſa, 
Sttrehlener Kreiſes, ſoll von Johanni d. J. anderweitig verpachtet werden, wozu die noͤthigen 2 
Bedingungen bei daſigem Wirthſchafts⸗Amte jederzeit erſehen werden koͤnnen. Dominium Klein⸗ 
Breſa den öten März 1827. ee ee ee 
„Ver pachtung.) Da dieſe Johann die Brau Urbars zu Alt⸗Naudten und Wandritſch, 
Steinauſchen Kreiſes, pachtlos werden und aufs Neue verpachtet werden ſollen, fo wird dies hier 
mit cautlonsfäͤhigen Brauern bekannt gemacht und koͤnnen dieſelben kaͤglich zu Alt⸗Raudten die 
Bedingungen erfahren. RR Das Dominium Alt⸗Naudten. = 
(u verpachten.) Iſt die Brau⸗ und Brennerei des Dom. Gur kau, bei Koͤben, von Joh, 
d. J. ab. Zahlungsfaͤhige Sachverſtaͤndige erfahren die nähern Bedingungen bei dem Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amte. i a ) . 
(Auction.) Den rieten d. M. um 11 Uhr follen 2 tüchtige Engländer, Rappen, nel Ge⸗ 
ſchirr, an den Meiſtbietenden auf dem Tauenzins⸗Platz oͤffentlich verſteigert werden. Ra: 
(Wein⸗Auction.) 4 Stücke Franzweine folen Donnerſtag den ı5ten diefes fruͤh um 
10 Uhr auf hieſiger Packhof⸗Niederlage meiſtbietend verſteigert werden, von Faͤhndrich. 
- (Möbel erfanf.) Einige Schreib - Secretaire, gut und dauerhaft gearbeitet, ſtehen 
um billigen Preis zum Verkauf beim Tiſchlermeiſter Schimpfke, Weidenſtraße No. 4. 2 
(Kartoffeln) wohlſchmeckend, in bedeutend großen und aüch kleinen Parthien, ſind zu 15 
ben auf den Guͤtern Meeſ⸗ endorf ꝛc. Neum. Kr. Der Preis richtet ſich am niedrigſten bei lb? 
holung von dem Kaͤufer; hoͤher bei ganzer Gewaͤhr von hieraus, und minder wiederum bei 
halber Gewähr, ’ Bee Bee ,, 
(Anzeige.) Beim Dominio Stufe, Neumarktſchen Kreſſes, ſtehen gegen 400 Scheffel 
Saamen? Hafer und einige hundert Scheffel Saamen⸗Gerſte, wie auch Birken⸗ und Exlen⸗Pfan⸗ 


* 


85 


zen zum Verkauf. se SE 3 „ 
Au verkaufen) ſtehen auf dem Dom. Rofenau bei Liegnitz 60 gemüäftete S boͤpſe. 
i Anzeige.) Sehr ſchoͤnen aͤchten Hollaͤnderka das Pfund 20 Sgr., im Ganzen billiger, ig 
Flaſchen wo er beſonders alt iſt, die Flaſche 2a 1/2 Sgr., nach Delriechendem bitte ich beſonders 
zu fordern. Ganz alte ſaure hollaͤndiſche Carotten die Flaſche 17 ı/2 Sgr., eine ſehr gute andere 
Sorte das Pfund 10 Sgr., Melange von Hollaͤnderka und den beſten Carotten das Pfd. 17.12 She. 
empfiehlt 23 Guſt. Häusler, Ohlauer Straße, 


er 857 BEE | 


2 a SUUSGRSTRSUSSIESREBLRSUSSERBUEIELSELEE 
*Der Familien⸗Ball im Tempel⸗Saal zum Beſten des mufifalif chen Kranken⸗ ® 
d = Unterſtuͤtzungs⸗Vereins iſt eines Umſtandes wegen Freitag den 16. März > l = 
55 ; Et : Baptiſte. Herrmann. u 


(Musik-Anzeige.). Bei C. G. Förster ist erschienen: 
J. C. Kühn. 16 Tänze componirt und für das Pianoforte eingerichtet. op. 32. 
ıste Lieferung. 2s Heft der Breslauer Favorit- Tänze. 15 Sgr. 5 5 
Vorſtehende Taͤnze wurden auf allen Boͤrſen⸗ und andern Geſellſchaftsbaͤllen mit allgemeinem 
5 ga a und werden daher gewiß auch in dieſer Geſtalt ſich einer gleichen Theilnahme zu 
erfreuen haben. . et 72 5 


(Musik- Anzeige.) Bei F. E. C. Leuckart ist erschienen: Rafael, C. F., Vater 
Unser für Sopran, Alt, Tenor und Bass in einzelnen Stimmen, zum Gebrauch für Kir- 
chen, Schulen und Singvereinen Preis 24 8 gr. „ d „ 


(NReis⸗Offerte.) Neuen ſchoͤnen großkoͤrnigten Reis ohne Bruch, der im Kochen vor⸗ 
trefflich quellt, die 20 Pfund 4 75 Sgr. im einzeln das Pfund 4 Sgr. empfiehlt 5 
IJ. L. Werner, äußere Ohlauer⸗Straße im Zuckerrohr. 
(Künst- Anzeige.) Den 20. und eısten d. M. Vormittags von 10 bis 12 und Nach- 
mittags von 3 bis 5 Uhr, werde ich auf der Schweidnitzer Straſse Nro. 7. vis a vis der Korn- 
schen Zeitungs-Expedition 2 Stiegen hoch, etliche und sechszig kostbare Oelgemälde von 
vorzüglichen Meistern aller Schulen, so wie den 22sten mehrere äche antike geschnittene 
Steine, Prätiosen u. s, w. versteigern, wozu ich Kunstliebhaber und Sammler gehorsamst 
einzuladen nicht verfehle. Breslau den 5ten März 1827. Pfeiffer. 
(Anfeigen) Um unſer Lager baldmoͤglichſt zu raͤumen, haben wir die Preiſe ſaͤmmtlicher 
Weine neuerdings bedeutend heruntergeſetzt, und erſuchen daher unſere geehrten Freunde um 
ſchriftliche, guͤtige Ertheilung ihrer Aufträge, indem wir dieſes Jahr nicht 
reiſen lafſen werden. Auch offeriren wir 2500 Orhoft Stuͤckfaͤſſer, ſowohl runde als ovale, 


in allen Größen, zu den niedrigſten Preiſenn. Herb erg & Hennig in Stettin. 
ee eee eee eee meinen e ge, de 
L. leich. Wagen dcs Mehrere meiner geſchaͤtzten Freunde, denen verſchie⸗ 


D 

dene Fabrirare im vorigen Fahre habe bleichen laſſen, werden erſucht, ſolche bei mir abzuholen, 
womit ich die Verſicherung verbinde, daß ich zu aͤhnlichen Bleich⸗Beſorgungen ferner bereit bin. 
— 2 = Wilhelm Regner, in der goldnen Krone am großen Ringe. 
Friſche ſchortiſche Hering e) von befonderer Güte, in ganzen, halben, viertel und flei⸗ 
nern Tonnen empfiehlt zu ſehr billigem Preiſe . a „„ 
Werner; Fußete Ohlauer⸗Straße im Zuckerrohr. i 

Anzeige.) Ganz fette, wirklich böͤhmiſche, im Februar abgefiederte, mit der Feder getoͤd⸗ 


tete Faſanen und Rebhuͤner von ſeltner Größe, find der Güte angemeſſen billig zu haben in der 

Specerei⸗ Handlung Johann George Starck, Odergaſſe No. 12 Br re 
u vermierhen.) Eine Stube nebſt Alfove wei Stiegen hoch, vorn heraus, iſt Al⸗ 
brechts⸗Straße und Schmiedebruͤcke⸗Ecke, Straßen⸗No. 59, an einen ſoliden Herrn zu vermiethen, 
und auf Oſtern zu beziehen. Das Naͤhere bei dem Eigenthuͤmer, dem Kaufmann Friedrich Wil⸗ 
helm Kromayer. N i f 5 = ; . 


(Ju vermiethen) und Dftern zu Degiehen iſt Herrn⸗ Straße No. 29 im Hinterhauſe eine 


Stube und ein Kabinet. Das Nähere iſt beim Eigenthuͤmer zu erfragen. . 


I 
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Literariſche Nachrichten. 


„Su beriet es ne Anger. 01 
Se 5 N 8 i £ r ER 8 u ch e 5 - ? 

SE 33 i eines er EN 
> die unk schen SeEonomifden, A 
RNReal⸗Lexikons und Idiotikons, ; 
Ader erklaͤrenden Verzeichniffes aller, im Gebiete der geſammten Landwirthſchaft der Ackeer⸗, 
Wieſen⸗„ Garten ⸗, Forſt⸗„ Jagd , Sifcherei= und Hauswirthſchaft in Deukſchland, und den 
einzelnen deutſchen Provinzen und deren Mundarten vorkommenden Kunſt⸗Woͤrter oder 

Ausbruͤcke und Benennungen der landwirthſchaftlichen Thiere, Pflanzen und 

8 i Geraͤthe ꝛc. insbeſondere Fe N 


7. 

Dr. Friedrich Benediet Weber, , 
8 Brofeffor in Breslau. = „ 

2 Bände in Lexikon⸗Format. 2 — —. 


Unter dieſem Titel erſcheint im Verlage des Unterzeichneten ein Werk (von 40 — fo Bogen), 
welches eine ſchon fo oft und jo ſehr gefühlte Lücke in der ökonomiſchen Literatur ausfüllen ſoll, die 
Frucht eines mehr als zwanzigjäzrigen, faſt täglichen fleißigen. Sammelns, und mehr ais zweijaͤhri⸗ 
ger eigentlicher Bearbeitung! Nicht nur fuͤr den Landwirth, ſondern auch fur jeden Gefchaͤfts 

„mann, beſonders fuͤr Juriſten, Kameraliſten und Beamte jeder Gattung wird es vom. größten 
Nutzen ſeyn, und ihnen alles das verſtaͤndlich machen, was ihnen in dieſem weltumfaſſenden Gk, 
u Bee De: ea 1 e Eiſchel 2 8 5 die e Ss 555 ER PR 
Der Subſeriptions⸗Preis, der bis zur cheinung des Ganzen, die ſpaͤteſtens zu Oſtern 1828 

© zugeſagt werden katzu, offen- bleibt, iſt auf 3 Rthlr ig Sgr. feſtgeſetzt; ec bee adenpreis 
fte wenigftens um die Hälfte. erhöht werden. Sammler von Subſribenten erhalten, bei un, 
mittelbarer Verhandlüng mit dem Verl eger das lote Exemplar gratis. ER 
Der ausfuͤhrliche Proſpektus iſt in allen. Buchhandlungen (in Bres lan in der W. G. Korn 

= ſchen) zu erhalten. Leipzig, im Februar 1827 Wilhelm Engelmann. . 


Bei E du a rd Weber in Bonn . 
wird unter der Leitung des Herrn geheimen Staats⸗Raths Niebuhr eine neue Auflage der 
SCRIPTORES HISTORIAE BYZANTINAE = 
erſcheinen, auf welches für Philologie und’ Geſchichts⸗Forſchung gleich wichtige Unternehmen 
abe Buchhandlungen zu mäßigen. ne: für das Publikum moͤglichſt bequemen Bedingungen Un⸗ 
kerzeichnung (ohne Voraus bezahlung) annehmen, und eine ausfuͤhrliche Ankündigung vertheilen⸗ 
Es wird daffelde allen Philologen und: Geſchichts⸗Freunden angelegentlichſt empfohlen und 
um eine recht fahlreiche guͤtige Theilnahme gebeten TEE „ 
Bel demſelben Verleger iſt ſo eben erſchſenen und in allen Buchhandlungen (in Bes lau in der 
W. G. Ko ru ſchen) zu haben! er ae BE 
ER Rheiniſches Muſeum für Jurisprud enz, Philologie, Geſchichte und ar Be 
chiſche Philoſophie. Herausgegeben von J. C. Haffe, A, Boeckh, B. G. Nie⸗ 
bußhr und C. A. Brandis. Iſten Jahrganges kes Heft. 5 
„Das iſte und ste. Heft erſchienen vor 3 Monaten, das ite folgt zu Oſtern d. J.. Preis des 
Jahrgangs von 4 Heften 4 Rthl t. s „ 
In bi Se khek. Eine Zeitſchrift von Aug. Wilh. von Schlegel. aten an 
AR Heft. ge es, ee 
Preis: aller bis 1 erſchienenen g Hefte oder der erſten beiden Bände 7 Rebe ; 


x 


ER 8 
* Nb 


erwartenden neuen hoͤchſt wichtigen Werke: 


= een . 1 


— 359 — 


x 


2 J. Frank, deutſch⸗engliſcher Buchhändler in Brüffel, beehrt ſich den Freunden der eng⸗ N 


fifchen Likergkur anzuzeigen, daß er von dem von London auf dem Continente mit Ungeduld zu 


the life of Napoleon by Sir Walter Scott 


gleich bei deſſen Erſcheinen eine ſehr elegante Ausgabe in der Original⸗Sprache auf das 


ſchoͤnſte ſatinirte Papier mit ganz neuen Lettern gedruckt veranſtaltet, welche in Hinſicht der 


ſchoͤnen aͤußern Ausſtattung und der wirklichen typographiſchen Correktheit (nicht wie dies auf 


den muͤſſen, was aber den Preis im Ganzen nicht über 10 pet. erhoͤhen wird. Bruͤſſel im 
„Februar 1827 Se BE V 


5 auf Veſtellungen n. 


\ 


dem Continente fo oft vergeblich verſprochen wird) der Original-Ausgabe zur Seite geſtellt 
werden darf 3 \ ne Be Eee 


. 


\ 


= der W;. G. x . 
Ka yſets „C. G., Buͤcherkunde, oder Handbuch aller ſeit 1750 bis 1823 in dem Buchhan⸗ 
del erſchienenen Bücher, mit Angabe des Formats, der Verleger und Preiſe, auch 


ſcheinen, und find im obigen Preiſe nicht mit eind 
8 . . Er Fr ABER 


lungen daſelbſt zu haben: 


a 


Wellen wollen, ö 


Von dieſer Ausgabe werden Abbruͤcke zu verſchiedenen Preiſen gemacht, als: 


1) auf das ſchoͤnſte ſatinirte Papier gr. 8. pr. Band holl. W. 3 Fl. oder 1 Kehle. 10 Sgr. 


2) auf das ſchoͤnſte ſatinirte Papier gr. 12, pr. Band holl. W. 13 Fl. oder 1 Rthlr. 
3) auf ſchoͤnem Druck⸗Papier gr. 12, pr. Band holl. W. 1 Fl. oder 25 Sgr. 


Das Ganze wird in 8 Banden erfcheinen, für Deutſchland werden dieſe ſehr billigen 


Preiſe des Transports und anderer Speſen halber aber jedoch nur um weniges erhöht wer⸗ 


5 = >= . . „ . Br 1 
Alle gute Buchhandlungen Deutſchlands (in Breslau die W. G. Ko rnſche) nehmen hier⸗ 
EEE ae : 2 = 8 >= Re „ . 85 2 5 = ER Be > 


7 


Bei Joh. 0 
15 Aon zu befommen: 


einer Vorrede uͤber literariſche Waarenkunde von Fr. Aug. Ebert. gr. 8. weiter 


ee 5 5 a 
„Der Praͤnumerations⸗Preis iſt nun nicht mehr guͤltig und beide Theile e eee 
I „5 5 Be ; x A 8 1. 
auf Velin⸗Paßier⸗ 10 Rthlr. 
Romane 


. . 
1 


ei 


So eben. IE erſchienen und in Breslau bel W. G. 


Trauerſpiel des Euripides. Deutſch. Nebst einer Abhandlung von D. E. Seybold. 
JZ peite ganz umgearbeitete Ausgabe von W. gr. 8. ee SEA 
Wenn Sep bolds Alcefte in der erſten Ausgabe ſich Freunde erwarb, wie dies der Bedarf 


* 
A 


beßpeiſt, ſo duͤrfen wir mit Recht erwarten, baß dieſe zweite ganz umgearbeitete Ausgabe von einem 


unferer erſten Philologen, dem Herrn Wagner, ſich, eines allgemeinen, Deifalls zu erfreuen haben 


wird. Leſpzig im Januar 1827. 


= Weygand ſche Buchhandlung: er 
Iz der Eryſt'ſchen Buchhandlung in Quedlinburg iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
Kn Breslau in Der 8.09, Ken chen) zu haben: nn 0 005 
Kunſt die Geſundheit zu erhalten, die Schönheit zu vervollkommnen und ein 
hohes Alter zu erreichen. Mebſt einem Auhange geprüfter Mittel gegen die 
= gewohnlichen Krankheiten in dem menſchlichen Leben. brochirt 10 Sgr. 
Vielen wird obige Schrift willkommen ſeyn, welche ihre Geſundheit befeſtigen und wiederher⸗ 


RE EN 


1 


b. Sleditfeh in Leipzig if erfchlemen und in allen Buchhandlungen (in Breslau. 


und Schauſpiele werden in einem ae zu Oſter⸗Meſſe 1827 5 beſonders er- g 5 


1, fo wie in allen ubrigen Buchhaud⸗ 


— a 


a 
N 


* 8 


1 2 


g : a i 
In ollen Buchhandlungen Deutſchlands (in Breslau in der W. G. Koen ſchen) iſt zu haben z 
Neues allgemein verſtaͤndliches Kochbuch 

oder gründliche Anweiſung zur Beſorgung der Küche, des Kellers und der Vorrathskam⸗ 
mer; wie auch zur Verrichtung verſchiedener anderer haͤuslichen Geſchaͤfte und zum 
zweckmaͤßigen Gebrauche mancherlei Geſundheits⸗ und Schoͤnheits⸗Artikel. In zwei 
Abtheilungen. Neue Auflage 1827. Preis 1 Rthlr. Daſſelbe ſauber 19 G 
8 ERS 1 r. r. 
Außer den Obigen, enthält dieſes hoͤchſt nuͤtzliche Buch noch Anweiſungen zur Zuber 
ſchiedener Backwerke, zur Servirung der Tafeln, zum Anrichten und Trauchiren der Speiſen; fir 
ner: von Seifenſieden, Lichterziehen und manches Andere, was Jedem, der ſich dieſes Buch an; 
ſchafft, Fehr willkommen ſeyn wird, EIER! = „ 

Schon in der fruͤhern Ausgabe wurde dies Buch ſehr vortheilhaft recenſirt. Z. B. in der 

enger Literatur⸗Zeitung Januar⸗Heft, No. 16, vom Jahre 1926, heißt es: „Der Titel dieſes 

Kochbuches 1 nicht zu viel. Das Buch iſt uns von erfahrnen Hausfrauen als ſehr brauch 

bar und empfehlungswerth geruͤhmt worden.“ ü 5 . 

Quedlinburg, 1827. OR Ernſt'ſche Buchhandlung. 
x * 


Bel H. L. Brönner in Frankfurt a. M. hat ſo eben die Preſſe verlaſſen und iſt in allen 
Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) zu haben: a 5 
Kleine Schwärmer 


5 5 über 
die neueste deutsche Literatur, 
Eine Xenien- Gabe für 1897. Mit den Xenien des Schillerischen Musen - Almavachs. 
von 1797. 12mo cartonnirt, 2 Ge 1 Rıklr, 


Ra unferm Verlage iſt erſchienen, und an alle ſollde Buchhandlungen Deutſchlands (in Br 
aa an die W. G. Kornſche) verſandt werden 8 
Das Auftrocknen der P flanzen fürs Herbarium 


. AR 
die Aufbewahrung der Pilze; 
x nach einer Methode, 
wodurch jenen ihre Farbe, diesen aufserdem auch 
ihre Gestalt erhalten wird, 


von 

1 N F. Lüders dorf f. 5 0 
(Mit Kupfer und Vignette. 1827. 8vo, geb. Preis 1 Rthlr.) 2 
Mit Recht können wir das botanische Publikum auf diese Schrift aufmerksam maehen, 
welche die lange vergeblich gesuchten Mittel „zur vollständigen Erhaltung aller Farben 
der Pflanzen, und zur Abhaltung der den Herbarien so gefährlichen Insekten-Larven‘ en- 
: 3 Besonders aber wird die Schrift dadurch wichtig, dals sie ein Verfahren enthält, 
rch welches es möglich wird, alle Arten von Pilzen, selbst die gröfsten und fei 
„schigsten, so zu erhalten, wie Wir sie in der Natur finden, ohne dafs es nöthig ist, 191 
selben in Weingeist oder andern fäulnilswidrigen Flüssigkeiten aufzubewahren. Wir kön- 
nen dreist behaupten, dals für die Botanik — hinsichtlich dieser Gewächse — hierdurch 
eine neue Epoche eintritt, weshalb wir uns beeilen; allen Botanikern dies Buch zu eme 
pfehlen, Aufser diesem hat der Verfasser für Anfänger noch eine kurze Anleitung 
„wie Pflanzen, welche botanisch bestimmbar sein sollen, einzusammen sind,“ vorange* 

schickt, Berlin, im Januar 1027. Haude- und Spenersche Buchhandlung. 


Hierbei eine Beilage von Herrn Adolph Bodſtein wegen des Debits 
BEER eines Patent: Metall- Papiers, - ; BET 
Dieſe Zeitung erfcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilhelm 
SGeotiſſeb Koruſchen Buchhandlung "und iR auch auf allen König, Postämter zu haben. 

x Redacteur: Profeſſor Rhode. . 
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Di Königliche oe Win eee 5 e patent vom aoften Some 1827 En 
dem Sattlermeiſter Herrn Heinrich. Hildewerth auf die Anfertigung eines don 8 
ihm neuerfundenen Metallpapieres und darauf zu verfertigende Gegenfände ein 
Patent fuͤr den umfang der ganzen Monarchie verliehen. 

Den Debit der Produfte dieſer Erfindung habe ich Untgepeichneter mittelſt 
Contrakt von dem Herrn Erfinder uͤbernommen und erlaube mir, dieſes zur allge⸗ 5 


meinen Kenntniß bringend, ein hochverehrtes Publikum auf dieſe des allgemeinen 55 


Beiſalles würdige, wirklich prakriſche, dem cöglechen Leben ietfetigen ae 5 
S bietende Erfindung aufmerkſam zu machen. 
Es werden nämlich aus dieſem Patent: „Metallpapier alle Arten und Seren 4 
von Schreibtafeln, dann aber auch alle Arten von Streichriemen angefertiget- 5 
Was die Schreibtafeln betrifft, ſo ſind dieſe in verſchiedenen Größen und 
Rahmen den bisher gebräuchlichen Schiefertafeln ähnlich, und nicht nur zu allem 
geſchickt, wozu dieſe gebraucht werden, als in Comtoirs zum Datum, zu Schreib⸗ 


i und Rechentafeln u. ſ. w., ſondern ſie haben auch die großen Vorzüge beſonderer 2 


Leichtigkeit, gänzlicher Unzerbrechlichkeit, bei gleicher Dauerhaftigkeit in ſo ausge⸗ 
zeichnetem Grade, daß angeſehene Schulmänner bereits im derfloffenen , Jahre, und 
noch ehe dieſe Erfindung zu ihrer jetzigen Vollkommenheit gediehen war, den Hoch⸗ 
> den Behörden die Aufmunterung und Unterſtützung des Erfinders empfohlen haben. 
Alle aus dieſem Metallpapier verfertigten Schreib⸗ und Rechentafeln, Notiz⸗ 


blätter in Brieftaſchen u. ſ. w. ’ vereinigen alle Vorzüge, welche man vereinzelt. bez N 


dem gewöhnlichen Pergamente, der Sen und übulichen Dingen findet, ahne = 
deren Fehler zu beſitzen. Se ER 
Man ſchreibt auf dieſem Metalpapiete init Gold, Siber, Bley, vorzüglich 


aber mit Schieferſtiften „und loͤſcht das Geſchriebene mit jeder Feuchtigkeit, am 


beſten mit einem in Seifenwaſſer angeſeuchteten Leinewand⸗ Fleckchen aus, woben 
8 bemerke, daß Waſſer un duſes Meralpapier 25 angreift. 


Wes die aug dem Veit, Mentrektäe bereiteten Se lng ſo 
Br dieſe allen Barbier und Federmeſſern, ſo wie uͤberhaupt allen feinfehneiden 
den Inſtrumenten nach wenigem Hin⸗ und Ruͤckſtreichen die vollkommenſte und fein⸗ 
5 2 ärfe und conſerviren fie zu langjährigem Gebrauche. Fuͤr Reiſende werden 
beſondere Reiſeſtreichriemen und zur Bequemlichkeit für Comtoirs, kleine für Feder⸗ 
meſſer beſtimmte Streichriemen verfertiget, und es iſt gewiß, daß alle dieſe For⸗ 
man ſich in kurzer Zeit um ſo unentbehrlicher machen werden, als fie ebenfalls nich 
langem, anhaltendem Gebrauche, durch bloßes Abwaſchen mit Seifenwaffer, ihre 
iche ſchnell ſcharfmachende und doch ſelbſt das feinſte Schneide⸗ Juke 

ſchonende Eigenſchaft immer aufs neue und ungeſchwächt erhalten. 

Hierdurch haben dieſe Streichriemen ſelbſt im Auslande, und Kanne in 
London, einen -fo allgemeinen Beifall erhalten, daß bereits große Verſendungen 
dieſer Fabrikate dahin ſtattgefunden haben. Indem ich nun meine Niederlage die⸗ 
ſer Etzeugniſſe biermit beſtens empfehle, bemerke ich, daß die zußerſt billigen Preiſe 
die große Brauchbarkeit derſelben noch bedeutend erhohen und jedermann überzeugen, 
_ wöffen daß nicht Gewinnluſt, ſondern Streben nach Gemeinnützigkeit den Herrn 
Erfinder bey der Verfertigung und mich bey dem . dieſer Etzeugniſſe leiten; 
Dab r kann aber, auch kein Rabatt ſtattfinden. 

Am ag ſten l. M. wird die Niederlage e. Doch nehme ich bereits ing 
a alle oben bezeichnete Gegenſtaͤnde, nach bei mir zur Anſicht vorliegenden Pro- 
ben Beſtellungen an, deren puͤnktliche und reelle Vegan ich mir zur angelegent 
Mies Pflicht mache. 

Breslau den aten März 1827. 
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